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0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
33. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 21. Januar. 

10 Uhr. Am Miniſtertiſch Falk, Friedenthal und Maybach mit mehreren 
Commiſſarien. f 

Vor der Tages⸗Ordnung verlangt der Abg. Kolberg das Wort: Meine 
Wahrhaftigkeit, meine Ehre und damit die Ehre meiner Fraction (des Cen⸗ 
trums) ſind in der geſtrigen Nummer der „Poſt“ mit Bezug auf meine 
neulich gehaltene Rede angegriffen, ich will nicht ſagen verläumdet worden; 
denn es kann nur ein grober Irrthum oder eine grobe Nachläſſigkeit unter: 
gelaufen ſein. Die „Poſt“ hat meine neuliche Rede reſumirt mit den Wor⸗ 
ten: Der Abg. Kolberg bringt einen Fall zur Sprache, wonach im Arheits⸗ 
hauſe in Braunsberg die katholiſchen Inſaſſen gezwungen worden ſeien, 
dem Gottesdienſte eines altkatholiſchen Geiſtlichen beizuwohnen. Auch beim 
Seminar in Braunsberg ſeien die katholiſchen Schüler gezwungen worden, 
dem Gottesdienſte des Genannten beizuwohnen. Ich würde keine Rückſicht 

enommen haben auf den parlamentariſchen Bericht der „Poſt“ vom IIten 

anuar, aber ihre geſtrige Nummer enthält eine Kundgebung des Directors 
Hoffmann aus Braunsberg, alſo aus meinem Wahlkreiſe, welcher mich zu 
dementiren ſucht. Derſelbe erklärt nämlich, daß ſeines Wiſſens in Brauns⸗ 
berg ſeit dem im April 1876 erfolgten Abgange des Dr. Wollmann kein 
altkatholiſcher Gottesdienſt mehr ee worden ſei. Seminariſten 
hätten an deſſen Andachten in der Gymnaſſalkirche überhaupt nicht Theil 
genommen u. ſ. w. Nun, meine Herren, ich rufe das ganze Haus und 
den ſtenographiſchen Bericht zum Zeugen an, daß ich über den Gottesdienſt 
in der Armenanſtalt zu Tapiau und in der Irrenheilanſtalt zu Allenberg 
geſprochen und nur ganz nebenher das Lehrerſeminar in Braunsberg er: 
wähnt habe und zwar mit folgenden Worten: „Der Herr Miniſter hat 
ſchon manchen Beſchwerden in unſerer Gegend abgeholfen und ich hoffe, 
daß er auch in dieſer Beziehung uns abhelfen wird. Er hat Rückſicht ge⸗ 
nommen auf das dire z. B. am Gymnaſium in Braunsberg, auch 
am Lehrerſeminar, indem er rein darnach verfahren hat; es ſind da keine 
Altkatholiken, ſondern römiſch⸗katholiſche und darnach wird ein römiſch⸗ 
katholiſcher Religionslehrer für dieſe und jene Anſtalt angeſtellt.“ Die An: 
gaben der „Poſt“ über meine Aeußerungen ſind alſo ganz unzutreffend. 

Das Haus tritt in ſeine Tages⸗Ordnung und zwar in die Berathung 
des Cap. 1268 des Cultusetats: „ Unterrichtsweſen“, 
8 wie der von der Regierung vorgelegten ; u 

erichte der Budget: und Unterrichts⸗Commiſſion ein. In Folge der ber 
ſchloſſenen Reſſort⸗Veränderungen war auch die Uebertragung des techniſchen 

ewerblichen Unterrichtsweſens an das Cultus⸗Miniſterium in Frage ge⸗ 
ommen. 

Abg. Miquel hatte dabei angeregt, dem Cultusminiſter für dieſen 
Unterrichtszweig einen ſtändigen Beirath zur Seite zu ſtellen, in welchem 
außer dem Cultus⸗, dem Handels⸗ und Gewerbe: und dem Miniſterium 
für öffentliche Bauten auch ſachkundige Mitglieder aus dem Gewerbe⸗ und 
Handwerkerſtande vertreten find. Die Budgetcommiſſion hat vorgeſchlagen: 

J. Unter Bela von der Navigations-, Steuermanns⸗ und Schiffer⸗ 
Schulen bei dem Miniſterium für Handel und Gewerbe, der Uebertragung 
des gewerblichen Unterrichtsweſens auf das Cultusminiſterium zuzuſtimmen; 

II. zu beſchließen; die Staatsregierung aufzufordern: 1) eine ſtändige 
Commiſſion, in welcher außer den Miniſterien der Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
heiten, für Handel und Gewerbe und für öffentliche Arbeiten ſachkundige 
Mitglieder, insbeſondere aus dem Gewerbe: und Handwerkerſtande ber: 
treten ſind, einzuſetzen und dieſelben bei der weiteren Entwickelung des tech⸗ 
niſchen Schulweſens und bei wichtigen Fragen der Verwaltung deſſelben zu 
hören; 2) dem Landtage in der nächſten Seſſion den Entwurf für eine 
organiſche Einrichtung 9 855 Unterrichtsrath) vorzulegen, welche als regel⸗ 
mäßig berathende Behörde dem Unterrichtsminiſter zur Seite ſteht, welche 
ſich nach der Natur der verſchiedenen Unterrichtszweige in Abtheilungen 
gliedert und in welche außer Miniſterial⸗Beamten auch praktiſche Schul⸗ 
männer und andere Sachverſtändige berufen werden. : 

Abg. Lucius beantragt, die Nr. II, I, dahin zu faſſen, daß in der 
ſtän digen Commiſſion „außer den betheiligten Miniſterien und Reichs- 
behörden“ ſachkundige Mitglieder aus dem Gewerbe⸗ und Handwerker⸗ 
ſtande vertreten fein ſollen, die auch in Fragen „des Berechtigungs⸗ 
weſens“ zu hören ſind. 1 j 

Abg. Techow beantragt, die Nr. II, 2, dahin zu faſſen; „in Erwägung 
m ziehen, ob es nicht zweckmäßig ſei, eine organiſche Einrichtung (oberſten 
lnterrichtsrath) zu schaffen, welche als berathende Behörde dem Unter⸗ 
richts⸗Miniſter zur Seite ſteht und über das Ergebniß der angeſtellten Er⸗ 
wägungen dem Landtage in der nächſten Seſſion Mittheilung Ri machen“. 

Bei der Berathung des Etats des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
hatte der Abg. Cohn ferner den Antrag eingebracht, die Frage zu prüfen, 
ob nicht die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen ebenfalls dem Cultusminiſter 
zu aber nie di feien; der Antrag iſt aber in der Commiſſion zurückgezogen 
worden. 

Referent „ e conſtatirt, daß die Frage der land⸗ 
wirthſchaftlichen Mittelſchulen aus der Debatte ausſcheide. In der Com: 
miſſion habe die Anſchauung geherſcht, daß das techniſche Unterrichtsweſen 
nicht durch die See einer claſſiſchen Vorbildung geſchädigt werden 
ſolle. Von einer Seite ſprach man ſich gegen die Uebertragung des ge⸗ 
werblichen Unterrichtsweſens auf das Cultusminiſterium aus, aber we⸗ 
niger aus ſachlichen Gründen, als vielmehr aus Mißtrauen gegen den 
Cultusminiſter. 5 005 

Abg. v. Heereman: Nicht Mißtrauen gegen den Cultusminiſter ber: 
anlaßte, in der Commiſſion den Widerſpruch gegen die Uebertragung, ſon⸗ 
dern der rein ſachliche Grund, daß die Anſtalten dann zu ſehr von dem 
philologiſch⸗pädagogiſchen Geiſte beeinflußt würden, der im Unterrichts⸗ 
miniſterium herrſcht. Die gewerblichen Unterrichts⸗Anſtalten müſſen viel⸗ 
mehr jetzt, nachdem ſie ſo lange vernachläſſigt ſind, vom Geſichtspunkte der 
prakiichen Lebensbedürfniſſe aus geleitet werden, zumal fi) dieſer Unter: 
richtszweig noch im Stadium der Entwickelung befindet. Aus dieſem Grunde 
befinden ſich die techniſchen Schulen bei dem Bautenminiſterium beſſer als 
beim Cultusminiſterium. Dann beſtimmt mich die Rückſicht auf den Cultur⸗ 
kampf, die Zahl der dem Cultusminiſterium N beg ute Beamten nicht 
noch zu vermehren; denn ich halte es für möglich, daß die Unterrichts⸗Ver⸗ 
waltung quch in dieſe 16 00 ten den Culturkampf hineinträgt. Der techniſche 
Beirath ſcheint mir eine ſehr fördernde Inſtitution, aber ich wünſche nicht, 
an 115 bg. Lucius dies beantragt, auch Reichsbehörden darin vertreten 
ein ſollen. 

iniſterial⸗Director Jacobi: Daß die gewerblichen Unterrichtsanſtalten 
bei dem zukünftigen Handelsminiſterium nicht bleiben können, wird auch der 
Vorredner anerkennen, und damit iſt die heutige Frage eigentlich entſchieden. 
Der Vorredner meinte nun zwar, die fraglichen Schulen könnten der Bau⸗ 
abtheiteng unterftellt werden, allein ſein Hauptgrund war doch nur ein 
gewiſſes ißtrauen gegen den Cultusminiſter. Die techniſchen Schulen 
können, da ſie beim Gewerbeminiſterium nicht bleiben können, doch nur bei 
der allgemeinen Unterrichtsverwaltung untergebracht werden, denn die Bau⸗ 
abtheilung kann ſich außer mit den auten und mit den Bauſchulen mit 
anderen Unterrichts⸗Angelegenheiten nicht befaſſen; deshalb iſt auch ſchon 
früher die Bauakademie von der Bauabt eilung abgetrennt und der Handels: 
und Gewerbeabtheilung unterſtellt worden. Ein Vorzug des Commiſſions⸗ 
Antrages iſt es, daß er an dem techniſchen Beirathe auch dem künftigen 
Handelsminiſterium eine Betheiligung einräumt. Der Antrag Lucius ſpricht 
freilich auch don den „betheiligten“ Miniſterien, womit er hoffentlich aus 
das neue Handelsminiſterium einſchließen wollte; aber es ſcheint mir kein 
Grund vorhanden zu ſein, auch die Reichsbehörden bei dem techniſchen Bei⸗ 
rathe zu betheiligen. Denn eine Competenz über das Unterrichts weſen beſitzt 
das Reich nicht; inſoweit es aber, e was die Poſt und Telegraphen⸗ 
verwaltung betrifft, ein Intereſſe an den techniſchen Schulen hat, durfte das 
Handels- und Gewerbeminiſterium, welches in Zukunft von einem Reichs⸗ 
beamten . werden ſoll, die geeigne e Vertretung an 8 . 

Abg. Cohn verſichert, ſeinen Antrag in Betreff der landwirthſchaftlichen 
Mi ttelſchulen, den er bereits zurückgezogen, nicht leichtfertiger Weiſe geftellt 
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zu haben; ſchon mehrfach ſei dieſe Frage angeregt worden und er habe ſie 
155 der großen Reſſortveränderungen nochmals anregen wollen. 
Uebrigens fände eine etwaige Uebertragung dieſer Schulen auf das Cultus⸗ 
miniſterium darin feine Begründung, daß an denſelben ſehr viel allge⸗ 
meiner Unterricht ertheilt werde und der eigentlich techniſche Unterricht auf 
ein Minimum reducirt ſei. Redner verweiſt auch auf das ſchon oft her⸗ 
vorgetrꝛtene Verlangen, daß die landwirthſchaftlichen Akademien mit den 
betreffenden Univerfitäten vereinigt werden ſollten; von den Docenten der⸗ 
ſelben werde ja ſchon verlangt, daß ſie ſich an einer deutſchen Univerſität 
das Doctordiplom erworben hätten. 15 
Miniſter Dr. Friedenthal: Ich halte es für durchaus unrichtig, daß 
die landwirthſchaftlichen Akademien dem Cultusminiſter überwieſen werden 
ſollen. Was die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen angeht, ſo ſind ſie aus 
dem Intereſſentenkreiſe hervorgegangen, haben eine Aue und ſchnelle 
Entwickelung genommen; welches Intereſſe hätte alſo eine Volksvertretung, 
hier ſtörend einzugreifen? Wollte man hier das Cultusminiſterium ent 
ſcheiden laſſen, ſo würde man an Stelle der Fachſchulen einfach Bürger⸗ 
oder Realſchulen erhalten. Wenn der Fachunterricht an dieſen Schulen 
auch beſchränkt iſt, ſo ſtehen doch Vorſchulen, Fachklaſſen und Verſuchs⸗ 
Stationen in Verbindung mit dieſen Schulen und ſtellen ſo die Brücke zum 
praktiſchen Berufsleben dar. Aus dieſen ſachlichen Gründen ſollte man in 
dieſen allgemein befriedigenden Zuſtand nicht ſchabloniſirend eingreifen. 
Nicht um das Gebiet meines Reſſorts möglichſt zu erweitern, ſpreche ich 
mich gegen die Uebertragung der landwirthſchaftlichen Schulen auf das 
Cultusminiſterium aus; hätte ich zu einer derartigen Erweiterung Neigung, 
fo hätte ich nicht die Uebernahme der Bergwerks⸗ und Hüttenabrbeilung, 
die mir anheim geſtellt war, zur Zeit abgelehnt aus ſachlichen und aus 
Gründen der adminiſtrativen Zweckmäßigkeit, die bei dieſen Reſſortfragen 
allein entſcheiden dürfen. a 
bg. Lucius: Mein Antrag ſoll nur den der Budgetcommiſſion er⸗ 
gänzen. Ein Bedenken gegen den Uebergang des technischen Unterrichts⸗ 
weſens auf das Cultusminiſterium wäre nur dann begründet, wenn dabei 
die Ausführung der Pläne, welche in der Denkſchrift in Bezug auf dieſe 
Schulen entwickelt ſind, nicht garantirt wäre. Alle Anſtalten müſſen nach 
einheitlichen Geſichtspunkten geregelt werden. Dies gilt beſonders bezüglich 
des Berechtigungsweſens, welches den ganzen Charakter der Anſtalten be⸗ 
einflußt. Mein Antrag, daß in der Commiſſten auch Vertreter der Reichs⸗ 
behörden fungiren ſollen, iſt dadurch begründet, daß die a 9 en 
um einjährigen Dienſt, zu Poſt⸗, Marine⸗ und anderen Aemtern Reichs⸗ 
inſtitutionen berühren. Sollte er auf formelle Bedenken ſtoßen, ſo behalte 
ich mir vor, ihn zu Gunſten eines Antrages zurückzuziehen, der die preußiſche 
Regierung auffordert, auf Wi einer Reichsunterrichtscommiſſion beim 
Reiche hinzuwirken. Den Abiturienten der Gewerbeſchulen müſſen alle die 
Berechtigungen e werden, die jetzt den Realſchulabiturienten zuſtehen. 
Eine ungleiche Behandlung in Bezug auf dieſe Berechtigungen würde die 
Exiſtenz der Schulen in Frage ſtellen. Die Gewerbeſchule von Berlin iſt 
aus einer Handwerkerſchule, als welche fie 1820 gegründet wurde, allmälig 
eine höhere Fachſchule und ſchließlich die jetzt mit der Bauakademie ver⸗ 
einigte Gewerbeakademie geworden. Bei ven Provinzialgewerbeſchulen 
machte man den Fehler, beide Ziele, die Fortbildung von Handwerkern und 
die höherer Techniker gleichzeitig verfolgen zu wollen und erhielt auf dieſe 
Weile eine Art von Realſchulen, denen jedoch die nöthigen Vorklaſſen 
jehlten. Dieſem Uebelſtande iſt durch die von dem Miniſterium geplante 
Theilung in zwei Gruppen abgeholfen. Wird nun auch das Berechtigungs⸗ 
weſen geordnet, fo wird unſer Gewerbeſchulweſen zur Förderung des ge⸗ 
werblichen Lebens beitragen und auch für die Schulen in anderen Reſſorts 
zum Muſter dienen können. Der Redner zieht hierauf ſein Amendement 
zurück und beantragt, in dem Antrag 11 1) der Budgetcommiſſion hinter 
dem Worte „Verwaltung“ einzufügen: „namentlich des Berechtigungs⸗ 
weſens“. Damit ſoll der Antrag auf Einſetzung eines Unterrichtsrathes, 
gegen den ſich der Redner erklärt, erledigt ſein. 
Abg. Miquel: Ich bin mit dem Lucius'ſchen Amendement einverſtanden. 
Das Cultusminiſterium iſt das einzige zur Durchführung der Reorgani⸗ 
ſation des techniſchen Unlerrichtsweſens geeignete. Damit aber nicht die 
bisherige 1 Suntec en benden Richtung der allgemeinen Pädagogik auch auf die 
techniſchen Hochſchulen übertragen werde, habe ich die Einſetzung einer ſtändigen 
Commiſſion beantragt, welche aus Vertretern der anderen Miniſterien be⸗ 
ſtehen muß. Es müſſen aber auch Vertreter derjenigen Vereine und Ver⸗ 
baͤnde, die vorzugsweiſe Träger der Ausbildung des Handwerkerſtandes, 
und überhaupt Männer aus dem Volke hinzugezogen werden. Die Gründung 
von Handwerker⸗Fortbildungsſchulen iſt für uns jetzt wichtiger, als höhere 
Schulen. Preußen ſteht hierin hinter allen Culturftaaten zurück. Die Sub: 
ventionen, die der Staat den Gemeinden für freiwillig von ibnen zu er⸗ 
richtende Handwerkerſchulen zahlen ſollte, ſind ſo wenig benutzt worden, daß 
wir einen Theil derſelben den landwirthſchaftlichen Schulen zuzuwenden be⸗ 
ſchloſſen haben. Deshalb bin ich für Zuziehung von Handwerkern zu der 
Com miſſion. Dagegen widerſpreche ich dem Antrage II 2 der Budgeteom⸗ 
miſſion, der die Organiſation der Schulen der Dispoſition der Miniſterien 
entreißen will und empfehle höchſtens den Antrag Techow's. ö 
Abg. Techow: In der Aera Falk find zwar die alten Schäden allmälig 
beſeitigt und Männer aus den betheiligten Lebenskreiſen über das Schul: 
weſen vernommen worden: ſo 1872 über das Volksſchulweſen, 1873 über 
das höhere und ſpäter über das Mädchenſchulweſen. Mein Antrag ſoll da⸗ 
her nichts 1 85 als ein Mißtrauensvotum ſein. Aber es fehlen uns die 
grundlegenden Organiſationen vollſtändig, und ſolche müſſen noch vor dem 
im weiter Ferne ſtehenden Unterrichtsgeſetz geſchaffen werden. Da uns aber 
eine daß dag Gen nichts nützen kann, wenn ſie nicht die Garantie dafür 
bietet, daß das Gewollte erreicht wird, ie bin ich dafür, daß der Unterrichts⸗ 
miniſter den Gedanken eines aus Wahlen herporgehenden Unterrichtsraths 
zunächſt in Erwägung ziehe. } ar! 
Miniſterial⸗Director Greiff: Das techniſche Unterrichtsweſen wird im 
Cultusminiſterium mit derſelben Sorgfalt wie bisher im Handelsminiſterium 
genflegt werden; die beiden Räthe, die es bisher bearbeiteten, gehen in das 
ultusminiſterium über. Die Frage des Unterrichtsrathes iſt ſchon im 
Miniſterium eingehend berathen worden. Hierbei erklärte ſich ein Rath, der 
früher der öſterreichiſchen Centralſchulverwaltung angehörte, auf Grund der 
dort mit dieſem Inſtitute gemachten Erfahrungen gegen daſſelbe und man 
nahm deshalb davon Abſtand. Sollten Sie jedoch den 1 8 Techow an⸗ 
nehmen, ſo wird der Miniſter Ermittelungen anſtellen über die Erfahrungen, 
die men 90 Oeſterreich und anderen Ländern mit gleicharligen Einrichtungen 
gemacht hat. 5 
Abg. Virchow: Der Antrag Techow genügt meinen Wünſchen voll⸗ 
kommen, denn auch mir lag es fern, ein Mißtrauen gegen den Miniſter 
ausſprechen zu wollen. Aber die jetzige Organiſation des Unterrichtsweſens 
iſt unvollſtändig und bedarf einer rgännng durch eine ſolche Inſtanz, wie 
fie der Unterrichtsrath fein würde. Derſelbe wäre vielleicht auch das ge: 
eignete Organ, um das Berechtigungsweſen, durch welches unſer ganzes 
höheres Schulweſen oft in eine ſalſche Richtung gezwungen worden iſt, dem 
Kriegsminiſter gegenüber zu regeln, da es unſern Mae an einem ſolchen 
Rückhalt gegenüber den Einwirkungen dritter Miniſter fehlt. Will der 
Cultusminiſter über die Wirkſamleit des Unterrichtsraths Ermittelungen an⸗ 
ſtellen, fo möge er ſich nicht auf Oeſterreich beſchränken. In Italien und 
England beſtehen ſolche Inſtitute, die gute Erfolge aufzuweiſen haben. In 
allen conſtitutionellen Staaten iſt ihre Nothwendigkeit anerkannt, und ich 
verſtehe nicht, wie man ſich dafür auf dem Gebiete des gewerblichen Unter⸗ 
richtsweſens begeiſtern kann, während man ihre Nothwendigkeit für das 
übrige Unterrichtsweſen beſtreitet. Die Univerſitäten bedürfen derſelben weit 
mehr, als das Polytechnicum, denn die Fragen im techniſchen Unterrichts⸗ 
weſen ſind viel einfacher. Sollte auch das geſammte Unterrichtsweſen durch 
das Geſetz geregelt ſein, ſo wird doch immer eine große Maſſe techniſcher 
Fragen offen bleiben, bezüglich der Unterrichtsmethode, der Schulzeit, der 
Einrichtung der Gebäude 2c., die immer wieder durch eine Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion erörtert werden r falt Dergleichen hat der Miniſter in vielen 
ällen ad hoe gebildet. Aber ſolche Commiſſienen würden nach den Ans 
chauungen der ne e Miniſter zuſammengeſetzt, und die Gefahr ein⸗ 
ſeitiger Beurtheilung der Fragen wäre dann nicht ausgefchlöffen. * 
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Eine ſtändige Corporation, die ſich durch anhaltende Arbeit den Beſitz 
des vollen Materials verſchafft, hat doch ein anderes Urtheil, als es 
einzelnen vielleicht ausgezeichneten Perſonen mit beſchränkter Erfahrung 
beiwohnen kann. In den Miniſterien iſt es — dies iſt ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß — doch immer die Perſon des einzelnen Decernenten, durch welchen 
die Dinge entweder ſcheitern oder hindurchgetrieben werden. Dies ſehen 
Sie an dem Rath, welcher ſeine öſterreichiſchen Erfahrungen dem Miniſter 
mittheilte, an deſſen perſönlicher Befähigung ich nicht zweifle. Das Gefühl 
der Omnipotenz, welches die einzelnen Perſönlichkeiten im Culſusminiſterium 
haben, hat ſich auf andere Miniſterien übertragen. Dort hat man mit be⸗ 
wundernswerther Kühnheit neue Schulen gegründet und aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit die Statuten derſelben gemacht. Wem dies zuſteht, iſt bei 
uns eine ſchwebende Frage. Vor der Verfaſſung war es ein unzweifel⸗ 
1 85 Vorrecht der Krone. Seit der Verfaſſung hat man die Statuten 

ald ganz eigenmächtig erlaſſen, bald nachträglich, bald vorher uns zur 
Kenntnißnahme vorgelegt. Ich kann nun dieſes Haus zwar nicht als letzte 
ſachliche Inſtanz in ſolchen techniſchen Dingen anerkennen. Aber es darf 
auch dem Miniſter nicht zuſtehen, die Statuten, namentlich bezüglich der 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt jeden Augenblick zu ändern. Die beſte 
conſtitutionelle Schranke wird die ſein, daß er keine Anordnung ohne An⸗ 
hörung der zu bildenden ſachlichen Inſtanz erlaſſen dürfe. Ein ſolcher Bei⸗ 
rath iſt im Bauweſen ebenſo nöthig, wie in anderen techniſchen Fächern; 
denn ich bezweifle, daß die beiden Baubeamten im Unterrichtsminiſterium, 
welche dieſelbe Omnipotenz, wie die anderen Räthe genießen, immer die 
allgemeinen Geſichtspunkte beobachten werden, nach denen dieſe Sachen zu 
fallen un laſßen Ich bitte deshalb, die Frage des Unterrichtsraths nicht 

allen zu laſſen. j 

In der Abſtimmung wird der Commiſſionsantrag I unverändert, II, 
1 mit der von Lucius vorgeſchlagenen Einſchaltung: „namentlich des Be⸗ 
rechtigungsweſens“ hinter: „Verwaltung“, und II, 2 in der von Techow 
vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 0 

Das Haus wendet ſich nunmehr der Specialberathung der bis zur Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Anträge zurückgeſtellten Etatspoſitionen zu, und zwar 
zunächſt des Kapitel 126 des Cultusetats Techniſches Unterrichts⸗ 


weſen. 

ei Tit. 1 (Techniſche Hochſchule in Berlin) weiſt Abg. Rickert 
darauf hin, daß die Beſtimmungen des Statuts über die Organiſation der 
techniſchen Hochſchule in Berlin inſofern Befürchtungen erregt haben, als 
der Schiffsbaukunde, für welche bisher eine beſondere Abtheilung in 
der Gewerbeakademie beſtanden, in dem Rahmen der neuen Organiſation 
nicht die genügende Berückſichtigung zu Theil geworden ſei. Er wünſche, 


zweimal, an den übrigen 


daß die Staatsregierung durch eine Erklärung im Haufe dieſe Befürchtun⸗ 


en Beide, Sollte es vielleicht noch nicht möglich fein eine beſondere 


bthei 
eine ſelbſtſtändige Gruppe innerhalb der 5 Abtheilungen bilden und daß 


denſelhen in Bezug auf die im § 12 des Statuts erwähnten Geſchäfte ganz. 


oder theilweiſe Diejenigen Berechtigungen gewährt werden, welche nach dem 
Statut dem Abtheilungscollegium zuſtehen. Es ſei wünſchenswerth, dies 
im Regulativ zu regeln und wenn bierzu eine Aenderung des Statuts 
erforderlich ſei, ſo bitte er die Regierung, dieſelbe vorzunehmen. 
Schiffsbau habe ſich in den letzten Jahren in Deutſchland in ſo erfreulicher 
Weiſe entwickelt — er wolle u. A. nur auf die Leiſtungen der preußiſchen 
Werften in Stettin und Elbing, ferner darauf hinweiſen, daß Rußland, 
welches früher feine Beſtellungen meiſtens in England machte, in letzter 
geit in Deutſchland habe bauen laſſen —, daß Staat und Private alle 

eranlaſſung hätten, die Schiffsbaukunde zu fördern. Man dürfe annehmen, 
daß die Zabl der Schüler, die ſich in wenigen Jahren von 5 auf nahezu 
40 vermehrt habe, in Zukunft noch mehr wachſen würde. 

Geh. Rath Dr. Wehrenpfennig: Die Staatsregierung kann dem 
Herrn Vorredner nur dankbar ſein, daß er ihr Veranlaſſung giebt, ihre 
Stellung zu dieſer ſehr wichtigen Frage hier zur Sprache zu bringen. 
einem Schreiben, welches der Herr Handelsminiſter am 22. Juni v. J. an 
den Herrn Finanzminiſter mit Rückſicht auf den Schiffsbau gerichtet hat, 
beißt es: „Seit geraumer Zeit iſt die deutſche Marine⸗Verwaltung beſtrebt, 
die Kriegsſchiffe, ſei es auf eigenen Werften, ſei es durch die der Privat⸗ 


Induſtrie im Lande bauen zu laſſen, mit dem Erfolge, daß bereits 19 Schiffe 
der Kriegsmarine im Inland erbaut und ſeit 4 Jahren überhaupt keine 
Aufträge mehr ins Ausland gegeben find. Um fo mehr aber macht ſich 


der Mangel geltend, daß, während in England und Frankreich große Spe⸗ 
cialſchulen für den Schiffsbau eingerichtet ſind, in Deutſchland ſich keine 
Anſtalt befindet, in welcher die künftigen Ingenieure auf dem Specialfeld 
der Conſtruction der Kriegsſchiffe und Kriegsſchiffsmaſchinen unterrichtet 


werden können. Dieſem Mangel kann nur in Berlin abgeholfen werden, 


weil ſich hier in der Admiralität Techniker und Ingenieure befinden, die in 
der Lage ſind, die Vorträge nicht nur nach Handbüchern, ſondern unmittel⸗ 
bar aus der praktiſchen Erfahrung heraus und unterſtützt durch die wich⸗ 


tigſte Kenntniß der neueſten Conſtructionen zu halten. Hierauf wird der 


Herr Finanzminister gebeten, die Mittel für 4 neue im Intereſſe des Kriegs⸗ 
ſchiffsbaues einzurichtende Stellen zu bewilligen. Der Herr Finanzminiſter 
it dieſem Wunſche nachgekommen und der Etat enthält eine nicht unerheb⸗ 


liche Summe mehr zur Entwickelung des Schiffsbaues und des Unterrichts 


im Schiffsbau in der 5 Gewerbe⸗Akademie. Wenn es trotz dieſes 
Beſtrebens der Verwaltung gleichwohl nicht möglich war, in der neuen Hoch⸗ 
ſchule Berlin die ſämmtlichen bisher ſogenannten Abtheilungen der Ge⸗ 
werbe⸗Akademie aufrecht zu erhalten, fo will ich kurz die Gründe hierfür 
darlegen. An der bisherigen Gewerbe⸗-Akademie gab es vier Abtheilungen: 
für Maſchinenbau, Schiffsbau, Chemie, Hüttenkunde. 

An der bisberigen Bauakademie gab es deren zwei: für Architektur und 
Bauingenieurweſen. Dieſe Abtheilungen hatten ein ſehr perſchiedenes Ger 
wicht, ſowohl was die Zahl der Docenten als der Zuhörer betrifft. Die 884 
Zuhörer der Bauakademie gruppiren ſich faſt zur gleichen Hälfte auf Archi⸗ 
tektur und Ingenieurweſen. Von den nahezu 600 Zuhörern der Gewerbe⸗ 
akademie fallen gegen 470 dem Maſchinenweſen zu, 91 der Chemie und 
Hüttenkunde und nur 30 dem Schiffsbau. Abgeſehen davon, daß eine Or⸗ 
ganifation, welche aus den Abtheilungen den Senat, die Geſammtverwaltung 
der ganzen Anſtalt conſtruirt, jeder Abtheilung das Recht giebt, außer ihrem 
Vorſtand noch ein Mitglied in den Senat zur Führung der Geſammt⸗ 
verwaltung zu berufen und abgeſehen davon, daß die Abtheilungen ein ge⸗ 
wiſſes Gleichgewicht haben müſſen, machen es noch ganz andere Gründe der 
Verwaltung unmöglich, heute den Schiffsbau zu einer beſonderen Abtheilun 
in 4165 geſammten Organiſation zu erklären. Das beruht darauf, da 
man früher unter „Abtheilung“ etwas ganz Anderes verſtand als heute. 


Der Organiſationsplan iſt inſofern etwas abſolut Neues: es iſt die zum 


erſten Male verſuchte Organiſation der techniſchen Hochſchule nach dem 
Prinzip der Facultäten an der Univerſität, d. h. nach dem Prinzip, daß 
jeder Docent nur einer Facultät angehören kann. An der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule war dieſes Prinzip der für ſich abgeſchloſſenen Facultäten bisher voll⸗ 
jtändig unbekannt. Die vom Abg. Rickert erwähnte Abtheilung für Schiffs⸗ 
bau beſtand nicht eiwa aus den 4 Technilern des Schiffsbaues, ſondern aus 
einigen 20 Lehrern, von denen geſagt wurde, es iſt empfeblenswerth für 
Euch künftige Schiffsbauer, wenn Ihr fie auch hört. Wenn ich dieſes 
ſchwierige Thema hiermit verlaſſe, ſo garantire ich dagegen Namens der 
Regierung, daß den Schiffsbauern das Weſentliche, was ſie wollen, zu Theil 
werden wird. N 

Ich kann die Anſicht des Abg. Rickert, daß der Wortlaut des Statuts 
dem entgegenſtände, nicht theilen. Das Statut hat allerdings nur den 
Grundgedanken bushgeführt, daß eine vernünftige Organiſation eines Po⸗ 
lytechnikums abſolut beruhe auf der Decentraliſation der geſammten An⸗ 
ſtalt in einzelne ſelbſtſtändige Abtheilungen. Daher iſt der ganze Geſichts⸗ 
punkt des Statuts darauf gerichtet, daß eine große Zahl von Geſchäften, 
die heute der Director allein oder mit einem ſog. Lehrerausſchuß beſorgt, 
auf die Abtheilungen übertragen werden ſollen. Daneben läßt aber das 


Statut frei, daß die Verwaltung für die einzelnen Abtheilungen Regulative 
bilden ſoll und in ihnen wird allerdings die Gruppenbildung innerhalb 


der Abtheilungen durchgeführt werden müſſen. Das gilt allgemein. Wenn 


ung für Schiffsbau ſchon jetzt zu bilden, fo müſſe doch wenigitens- 
Vorſorge dafür getroffen werden, daß die Docenten der Schiffsbaukunde 
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b ja doch auch ſicherlich die Porzellanfabrikation nicht unberückſichtigt laſſen. Es 
n noch der Erwägung, ob eine ſolche Centralanſtalt für die deutſche 
Keramik nicht mit der königlichen Porzellan⸗Manufactur in Berlin zu ver⸗ 
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105 lungen, welche in Höhr nicht zu beſchaffen ſind. Eine ſolche Anſtalt dürfte 


ſondern nur gewünſcht habe, daß die keramiſche Fachſchule in Höhr für 


Fa die techniſche Hochſchule in 


A 
& 


fo bemerke ich, daß, wenn einer Abtheilung als 


ſich gliedert und dieſe Theile & N 
iſt übrigens gleichgiltig, ob wirklich unſere Meinung darin differirt und das 


0 Ganzes Geſchäfte über- | mals über 15 Schüler gebracht. 
tragen werden, daraus nicht folgt, daß dieſes Ganze nicht in feine Theile | Gründung einer Aue 


Die Verwaltung muß deshalb mit der 


olchen Anſtalt ſehr vorſichtig ſein. Dieſelbe kann nicht 


ewiſſe Vorberathungen haben können. Es ſexiſtiren, ohne daß eine Werft Gelegen eit zur praktiſchen Ausbildung bietet. 


Auch fragt es ſich, ob bei dem Vorherrſchen des Eiſenſchiffsbaus eine ſolche 


Statut vielleicht in Bezug auf die Gruppirung der Abtheilungen einzelne Anſtalt für den Holzſchiffsbau unbedingt erforderlich iſt. 


Ausdrücke enthält, die Schwierigkeiten machen können. 


Abg. Lucius: Ich habe es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß die tech⸗ Petitionen 
niſche Hochſchule alle Lehrzweige der Gewerbeakademie übernehmen werde behandeln. 
und das Statut dahin aufgefaßt, daß auch das Schiffsbauweſen einbegriffen fügung des 
iſt. Dieſe Auffaſſung hat der Vertreter der Regierung beſtätigt. Bei ſolchen] Gewerbeſchu 


neuen Organisationen iſt es ſchwierig, und auch nicht zweckmäßig, 
von vornherein in eine feſte Form zu bringen. Der von der 


ſtimmten Fächern unterzuordnen, iſt der richtige. 


Abg. Rickert: Die Erklärung des Vertreters der Regierung bat mich | tein ſoll zum 


Der Titel 14 wird bewilligt; die Discuſſion wendet ſich jetzt den 
an welche die neue Organiſation der Gewerbeſchulen 
ine mit einer Conferenz von Sachverſtändigen vereinbarte Ver: 
1 e vom 1. November v. J. ordnet die Reform der 


n nach folgenden zwei Gruppen an: Die techniſche Mittelſchule 


Alles ſoll in 6 Klaſſen, denen ſpäter 2 Fachklaſſen hinzutreten, die allgemeine Aus⸗ 

ne fi N Regierung bildung des 

e Weg, die einzelnen Gruppen ſich entwickeln zu laſſen und be: ſchließend dur 
7 


ofort in das praktiſche Leben übergehenden Technilers ab⸗ 
nd durchfübren. Die Abiturienten derſelben haben die Berechtigung 
zum Einjährig⸗ reiwilligendienſt. Die höhere neunjährige Schule ohne La⸗ 
eſuche der techniſchen Hochſchule befähigen. Gegen dieſe 


vollſtändig befriedigt; ich hoffe, daß dadurch die Beſorgniß zerſtreut fein | letztern wendet ſich mit verſchiedenen Gründen namentlich eine Petition des 
wird, als ob es ſich darum handle, die Schiffsbaukunde in den Hintergrund Bauraths Hobrecht mit 2054 Unterſchriften, unter e 110 5 Geheime 


zu drängen. Der Worklaut des § 9 giebt der Regierung nicht ohne 


Mei: Oberbauräthe, 


10 Oberbau⸗ und Geheime Ober⸗Regierungsräthe, 111 Bau: 


teres das Recht, der Gruppe für Schiffsbaukunde diejenigen Geſchäfte ganz | und Regierungsxäthe befinden. 


oder theilweiſe zuzuweiſen, welche der § 12 den Abtheilungscollegien zuweiſt, 


Die Unterrichts⸗Commiſſion beantragt, unter Anerkennung des durch 


denn der § I ſagt nar, daß das Regulativ darüber Beſtimmung treffen] die Verfügung des Handelsminiſters vom 1. November 1878 i 
ſolle, welche Lehrfächer und welche Docenten einer jeden Abtheilung an⸗ 17 über die Petition zur Tagesordnung 1 ee 


‚gehörten. 
Geh. Rath Wehrenpfennig: 


Das Regulativ wird außer den von] Wenn auch 550 Techniker, 


eferent v. Bunſen: Wir berathen heute ein Stück Unterrichtsgeſetz. 


darunter viele Autoritäten, ſich für die Verfü⸗ 


dem Abg. Rickert hervorgehobenen auch noch viele andere Beſtimmungen gung des Handelsminiſters ausgeſprochen baben, fo haben ſich doch 


treffen. 


der Berliner Architektenverein und viele andere Fachvereine einſtimmig oder 


Abg. Schmidt (Stettin): Seitdem in Folge der Gewerbeordnung die] mit überwältigenden Majoritäten gegen dieſelbe ausgeſprochen. Wenn dieſe 


Schiffsbauer eine Meiſterprüfung nicht mehr beſtehen brauchen, hat der Be⸗ 


Petenten darauf hinweiſen, daß auch das Gymnaſium der Zukunft die 


ſuch der Schiffsbau⸗Abtheilungen ſehr abgenommen. In vielen Häfen hat Mathematik, das Zeichnen und die Naturwiſſ i i : 
der Schiffsbau für Segelſchiffe aufgehört und die Schiffsbaumeiſter führen bildung der Zehnter erforderlichen. Maße 15 55 Yer ollen Aidan 


Hauptſächlich nur Reparaturen aus. Anders liegt es freilich bei dem 
von Dampfſchiffen für unſere Kriegs: und Handelsmarine. | 
lungen der techniſchen Hochſchule dürfen ſich nicht zu jHaviib an die be⸗ 
ſtehenden Univerſitätsfacultäten anſchließen, weil Univerſttätsſtatuten mit 
ihren Facultäten ſich überlebt haben. So ſteht z. B. die 1 
renten und Studirenden der theologiigen Facultät der Univerſität Berlin 
in gar keinem Verhältniß zu der der Philoſeoppiſchen. 


f Bau pflegen wird, 
Die Abthei⸗ Die Bezeichnung Gewerbeſchule führt durch eine mißverſtändliche 


Zahl der Do: |: 


halten. 
0 ihrt d erwechſe⸗ 
lung der neuen Schule mit der bisherigen Gewerbeſchule viel Verſtimmun⸗ 
en herbei. Die neunklaſſige Gewerbeſchule ohne Latein iſt die eigentliche 
ſtealſchule. Ibren Abiturienten wird ſich nicht nur die Carriere des Bau⸗ 
fachs, ſondern ſpäter auch noch die Reſſorts der Poſt und Telegraphie, der 
Forſten und Bergwerke eröffnen. Daß eine unangenehme Zweitheilung der 


ſo wird kein einſichtiger Pädagog das für 8 


Abg. Dohrn: Es ift ein Irrtbum, daß unſere Schiffsbaumeiſter fast techniſchen Mitglieder in den ſtaatlichen und communalen Verwaltungs: 


nur Reparaturen machen. In der Nähe von Stettin iſt die größte Privat⸗ 
werft, welche wir überhaupt beſitzen und dort ſind die größten Panzerſchiffe 
gebaut worden. Der Rückgang in dem Bau von Holzſchiffen liegt an 
Gründen, die hier nicht zu erörtern ſind. 


Abg. Rickmers (Kheder in Geeſtemünde): Was der Abg. Schmidt in] giali 


Bezug auf den hölzernen Schiffsbau geſagt hat, iſt durchaus dach Wir 
haben eine der größten Schiffswerften in der Welt, nicht allein Deutſch⸗ 


lands, wir ſind im Stande mehr als 20 Schiffe jährlich zu bauen. Unjere | jelben die Superiorität der Juriſten fi 


Werft hat eine Ausdehnung von über 30 Morgen; wir haben aber ſeit 


1857 nur für eigene Rechnung bauen können, weil wir die Schiffe nicht schon zu fü 


verkauſen konnten, das Ausland, namentlich Amerika, große Concurrenz 
machte und weil der Bedarf an hölzernen Schiffen augenblicklich gleich Null 


iſt. Ich gebe aber der Regierung anheim, wenn fie eine Schule für den | Carriere. 


Schiffsbau einrichten will, nicht gar zu viel Werth auf die Theorie zu legen, 


3. B. keinen Schiffsbautechniker anzuſtellen, der nicht eine Reihe von Jahren] worden im 


Praktiſch gearbeitet hat. Eine Schule für den Schiffs bau iſt durchaus noth⸗ 
wendig für Deutſchland, denn bis dahin mußten unſere jungen Schiffsbau⸗ 
meiſter, wenn ſie ſich ausbilden wollten, nach Kopenhagen und nach dem 
Auslande gehen, weil hier in Deutſchland keine genügende Schule vorhan⸗ 
den iſt. Die Praxis iſt aber bei dem Schiffsbau die Hauptſache. Die aller⸗ 
ſchönſten Pläne eines Theoretikers ſind oft ſo theuer, daß es keinem ver⸗ 
mänftigen Rheder einfallen wird, ihn ein Schiff bauen zu laſſen. enn 
wir, was unſere Marine anbelangt, mehr Praxis und mehr praktiſche See⸗ 
fahrer hätten, dann würden wir eine Geſchwader⸗Ordnung in belebten 
Gewäſſern, wie der Canal iſt, nicht haben und einen ſolchen Unglücks⸗ 
fall, wie wir ihn leider vor nicht langer Zeit erlebt haben, wohl nicht 
gehabt haben. 5 

Geh. Rath Wehrenpfennig erwidert, daß an der techniſchen Hochſchule 
Lehrer angeſtellt werden ſollen, welche auch praktiſch mit dem Bau von 
Kriegs⸗ und Handelsſchiffen beſchäftigt geweſen ſind. 

Perſönlich bemerkt Abg. Schmidt (Stettin), daß ſeine Behauptung ſich 
nur auf den Bau von Holzſchiffen bezogen hat. 

Der Titel wird genehmigt. 

Zu Titel 2 und 3 — Polytechniſche Schule zu Hannover und 
Aachen — beantragt Abg. Hornemann, ſtatt dieſer Bezeichnungen 
dieſen Inſtituten die Namen „Techniſche Hochſchulen“ zu geben, weil anderen⸗ 
falls Zweifel entſtehen würden über die Stellung dieſer Anſtalten zu der 
Berliner techniſchen Hochſchule. a l 9 b 

Geh. Rath Wehrenpfennig: Die gerügte Bezeichnung iſt nur irr⸗ 


thümlich ſtehen geblieben und eine Correctur war wegen des fortgeſchrittenen 


Druckes des Etats nicht mehr möglich geweſen. Es iſt keineswegs beab⸗ 
ſichtigt, die Berliner techniſche Hochſchule etwa als eine Art oberer Inſtanz 
hinzuſtellen. Ein ſolcher Gedanke liegt dem Herrn Handelsminiſter eben fo 
fern, als der Herr Cultusminiſtec jemals daran hat denken können, die 
Univerſität Berlin als eine Centralanſtalt gegenüber den übrigen Univerſi⸗ 
täten des Landes binzuſtellen. f 5 n 

Abg. Stab fordert, daß die Begünſtigungen der Berliner techniſchen 
Hochſchule, namentlich die Theilnahme der Profeſſoren an der Verwaltung, 
auch dem Aachener Polytechnikum zu Theil werden. Das letztere müſſe eine 
dem Berliner Inſtitut analoge Organiſation erhalten, wenn es überhaupt 
in Blüthe erbalten werden ſoll. Das Aachener Polytechnikum habe im 
Semeſter 1875.76 512 Studirende gehabt und zähle jetzt nur 213; die 


Schülerzahl babe alſo um 55 pCt. abgenommen: 


Geh. Rath Wehrempfennig: Dieſer Rückgang erklärt ſich zum Theil 
aus dem allgemeinen Rückgang der Induſtrie, zum Theil daraus, daß jetzt 
höhere Anforderungen hinſichtlich der Aufnahme der Studirenden geſtellt 
werden. Während früher das Zeugniß für die Prima ausreichte, wird jetzt 
das Maturitätszeugniß gefordert. Was die Frage der e be⸗ 
trifft, fo kann es auf die Dauer einem in dem Architektur: oder Ingenieur⸗ 
fache hervorragenden Manne nicht zugetraut werden, in einer rein ſchul⸗ 


hat, zu verharren. Indeſſen muß erſt der Erfolg der neuen Organi⸗ 
ſation abgewartet werden, ehe dieſelbe auf andere Anſtalten übertragen 
werden kann. 

Hierauf werden die Titel 2 und 3, unter Annahme des Antrages Horne⸗ 
mann, genehmigt. 

Zu Tit. 14 (Zuſchüſſe zu Gewerbeſchulen) nimmt das Wort Abg. Lieber: 
In den Ortſchaſten Höhr und Grenzhauſen bei Montabaur blüht eine leb⸗ 
Hafte keramiſche Induſtrie. Die Regierung hat die jährlichen Koſten von 
N M. für eine keramiſche Fachſchule daſelbſt übernommen unter der Be⸗ 
dingung, daß von den beiden genannten Gemeinden die nöthigen ſächlichen 
Ausgaben geleiſtet werden. Dieſe Verpflichtung drückt ſehr ſchwer auf die 
beiden Communen, welche ſehr ſchwer unter dem allgemeinen Rückgang der 
Induſtrie leiden. Deshalb richte ich an den künftigen Domainenminiſter 
die Bitte, daß er die Verwaltung der Domainen⸗Mineralbrunnen in Naſſau 
weniger vom fiscaliſchen Standpunkte aus führen, ſondern mehr Rückſicht 
auf die arg niedergedrückte Krugfabrikation nehmen möge. Daſſelbe möge 

der vorzüglichen Röhrenfabrikation in Höhr 
eubau der keramiſchen Fachſchule muß man 


thun. Bei dem projectirten der 
Räumlichkeiten darauf Rückſicht nehmen, daß 


ſchon jetzt bei Abmeſſung der 


dieſelbe eine kunſtgewerbliche Fachſchule für die geſammte deutſche Thon⸗In⸗ in der Beſchränkung nichts Tüchtiges lernen zu können. 


duſtrie werden kann. 

Geh. Rath Lt ders: Es handelt ſich hier nur um Anfänge und von 
deren Erfolgen werden die weiteren Schritte abhängig fein. Die Errichtun 
einer Sentralanftalt für die deutſche Keramik in Höhr erſcheint mir bedenk⸗ 
lich. Dieſelbe müßte doch in Berührung ſtehen mit anderen Zweigen des 
unjtgewerbes, was bei der dortigen beſchränkten Fabrikation nicht möglich 
iſt. Sie erfordert auch das Vorhandenſein großer kunſtgewerblicher Samm⸗ 


binden iſt. 5 | 
Abg. Lieber bemerkt, daß er von keiner Centralanſtalt geſprochen habe, 


weitere Kreiſe lebensfähig gemacht werde. 5 

Abg. Wißmann erklärt ſich mit den Ausführungen des Regierungs⸗ 
eommiflars einverſtanden. 15 4 x S 
Abg. Rickert: Nach dem Eingehen der Schiffs bauſchule in Stettin ge⸗ 
erlin allein dem Bedürfniſſe des Schiff⸗ 
aues nicht. Die Werkmeiſter müſſen ausgebildet werden, namentlich auch 


Geb. Rath Wehrenpfennig: Die Stettiner Schiffbauſchule wurde 


„ 


gegründet und 1871 mit einem Schüler aufgelöſt. Obwohl fie alſo! dem Schloßcaſtellan Cott zu Charlottenburg den 


Collegien durch die neue Schule herbeigeführt werde, befürchte ich nicht. 
Der Staat und die Communen werden den tüchtigen Techniker ebenfo an 
ſtellen und gleich hochſchätzen, 1 8 ob er vom Gymnaſium, von der 
1 oder von der Gewerbeſchule vorgebildet iſt. Auch für das colle⸗ 
che Leben der techniſchen Beamten kann ich die Befürchtung der Pe⸗ 
tenten nicht theilen. Die große Oppoſition derſelben gegen die Reform 
ſcheint mir hauptſächlich aus der n Abe zu reſultiren, daß in Folge der⸗ 

1 ri er die Techniker in den Verwal: 
f e noch prononcirter hervortreten werde, als man fie jetzt 
ſchon zu fühlen vermeint. Dieſe Empfindung, welche auch wohl mancher 
Nichtzuriſt in den legislativen Körperſchaften hat, reſultirt aber nicht aus 
der Vorbildun der Juriſten auf dem Gymnaſium, ſondern auch ihrer ganzen 

re. Dieſes Vorurtbeil wird hoffentlich bald beſeitigt fein. 

Miniſterialdirector Jacobi: Es iſt dem Handelsminiſter ſchwer ge⸗ 

i Widerſpruch mit der Auffaſſung tüchtiger Techniker und Beamten 
das Circular vom November v. J. zu erlaſſen. Er hat es gethan nach 
reiflicher Erwägung der Nothwendigkeit deſſelben. Abgeſehen von den in 
der Denkſchrift angeführten ſachlichen Gründen für die Reform, wenn 
man die Stimmen wägt, fo fteben viele techniſche Korphäen auf ſeiner Seite. 
Vor dem Geſichtspuncte der ausreichenden Vorbildung des Technikers mußte 
der des Verwaltungsbeamten zurücktreten. Die von den Petenten vermißte 
Gleichſtellung der Techniker mit anderen Beamtenkategorien beſteht that⸗ 
ſächlich, und ſoweit derſelben noch äußere Hinderniſſe entgegenſtehen ſollten, 
wird die Regierung bemüht ſein, dieſelben zu beſeitigen. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Sehr hervorragende Techniker haben mich 
aufgefordert, die Schäden der neuen Anordnung darzulegen. Ich wundere 
mich, daß der Unterrichtsminiſter, in deſſen Reſſort jetzt die techniſchen Lehr⸗ 
anſtalten übergehen, ſich über dieſe wichtige Frage noch nicht geäußert hat, 
man ſollte ihm dieſelbe ohne Präjudiz intact übergeben, damit er dieſelbe 
nochmals forgfältig erwäge. Bleibt er bei dem Beſchluſſe des Handels⸗ 
miniſters, jo können wir uns im nächſten Jahre entſcheiden. Iſt für die 
Realien eine beſondere Schule ohne Latein nöthig, ſo beſeitige man das 
Latein aus den beſtehenden Realſchulen; dieſelben werden ſonſt durch 
die lateinloſe Gewerbeſchule überflüſſig, abgeſeben davon, daß es immer 
mißlich iſt, viel verſchiedenartige Schulen zu haben. Die techniſchen Kreiſe 
ſind auch bisher nicht genügend gehört worden, wenigſtens nicht die großen 
Fachvereine als ſolche. Eine Aemulation der Techniker mit den Juriſten 
in den Verwaltungscollegien kann ich nicht finden, ſie halten nur eine all⸗ 
gemeine Bildung mit der formalen Schulung des Geiſtes durch das Latein 
für ihren Beruf und ihre Stellung erforderlich Die Ausſprüche von Bölh 
und Bonitz, daß das Latein nicht abſolut unentbehrlich ſei, ſind doch nur 
relativ aufzufaſſen. Wenn die Anforderungen für die Vorbildung der Tech⸗ 
niker jetzt Jo erleichtert werden, dann wird ein Zudrang zu dieſem Fache 
über das Bedürfniß hinaus ſtattfinden und die Verhältniſſe und Stellung 
des ganzen Standes niederbrüden. Entſcheiden Sie alſo heute noch nicht 
deſinitiv, lehnen fie den Antrag der Commſſſion ab und überweiſen Sie die 
Petitionen der Regierung zur Erwägung. Ich ſtelle dieſen Antrag. 
Geb. Rath Bonitz: Es handelt ſich um eine Frage, die ſeit Jahrzehnten 
im Gange iſt, ob es überhaupt möglich iſt, alle dieſenigen, deren Lebeus⸗ 
beruf weitere wiſſenſchaftliche Studien erfordert, auf dieſelbe Schule anzu⸗ 
weiſen. Wenn man jagt, es gebe ohne claſſiſche Bildung keine allgemeine 
Bildung — ein Wort der furchtbarſten Härte (Sehr wahr!) — der verwirft 
damit nicht blos die lateinloſe Realſchule, ſondern auch die Realſchule mit 
Latein, denn bei der äußerſten Nachgiebigkeit im Gebrauche eines ſchön⸗ 
klingenden Wortes, kann man doch das auf der Realſchule gelernte Latein 
nicht als claſſiſche De bezeichnen. (Sehr richtig) Die geplante Schule 
ſoll für die verſchiedenen Hauptrichtungen des menſchlichen Willens ein ber: 
ſtändnißvolles Intereſſe erwecken und auch eine Achtung für diejenige Seite, 
in der man nicht arbeitet. Es muß im Intereſſe der Gymnaſien liegen, 
daß neben ihnen die Realſchulen mit und die ohne Latein beſtehen; denn 
nur wenn dieſe drei Kategorien neben einander beſtehen, kann jede ihrer 
Aufgabe vollſtändig genügen. 

Abg. Seyffardt ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß man endlich 
einmal mit dem alten Principe gebrochen und eine Theilung der Arbeit in 
Ausſicht genommen habe. Dadurch werde das Gymnaſium von dem Ballaſt 
der Schüler befreit werden, die ſich nur das einjährige Zeugniß erſitzen 
wollen Aber das Ziel der Regierung wird in der Praxis nicht erreicht 
werden, denn die Gewerbeſchulen werden ſich ſobald es angeht in Alaſſige 


reitung für Techniker mittleren Ranges fehlen. Redner verweiſt auf die 
Fachſchulen Frankreichs und die damit verbundenen Lehrwerkſtätten. Wenn 
es für die Induſtrie irgend welche Staatshilfe gebe, ſo ſei es die Gründung 
dere Fachſchulen. 

Geh. Rath Wehrenpfennig theilt die e des Vorredners, daß 
es ſchwer fein werde, eine genügende Anzahl von Öewerbefhulen und höhe: 
ren Bürgerſchulen mit Fachſchulen herzuſtellen; die Städte würden es immer 
wieder verſuchen, zu einer neunklaſſigen Realſchule ohne Latein emporzu⸗ 
klettern. Denn es ſei nun einmal eins der ſchwerſten Uebel im deutſchen 
Leben, daß man immer zur äußerſten Spitze emporklettern en 5215 glaubt, 
i zeſchrän 8 \ eshalb iſt es, 
and die 1 0 der Regierung, auf dieſes falſche Emporklettern aufmerk⸗ 
am zu machen. 

Abg. Rauthe glaubt den Grund dafür, daß bisher ſo wenig Fachſchulen 
entſtanden ſeien, darin ſuchen zu ſollen, daß die Gemeinden zu viel, der 
Staat zu wenig zu deren Unterhalt beitrage. Bisher hätten die Gemein⸗ 
den ½, der Staat nur ½ V gezahlt. Wenn der Staat die Hälfte der Koſten 
übernehme, würden ſich die Gemeinden viel eher zur Gründung ſolcher 
Schulen entſchließen. l 

Abg. Lucius erkennt das an, aber man dürfe dem Staat nicht neue 
Ausgaben zumuthen, wenn man andererſeits zur Sparſamkeit mahne. 
Wenn ſich die Mittelſchulen nicht genügend entwickelt hätten, ſo läge das 
darin, daß man ihnen eben zur Gewährung der Berechtigung zum ein⸗ 
ährigen Dienſt zugemuthet habe, zwei fremde Sprachen zu treiben. Dieſe 


rage des Berechtigungsweſens müßte eben einer eingehenden Prüfung | (300 


unterzogen werden. Wenn die neuen Schulen etablirt würden, ſo bliebe 
dem Gymnaſium ſeine eigentliche Aufgabe, eine Culturſtätte der höheren 
geiſtigen Bildung zu ſein, um ſo reiner bewahrt. 

Um 4 Uhr vertagt das Haus die Debatte. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Juſtizgeſetze und Fortſetzung der 
beute vertagten Berathung)⸗ 


Berlin, 21. Januar. Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat 
then Adler⸗Orden 


Realſchulen ohne Latein umwandeln und es wird wieder an der Vorbe⸗ ( 


41 82 86 465 69 675 762 81 


vierter Klaſſe; dem Revierförſter Kemnitz zu Beutel, im Kreiſe Templin 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Schullehrer und 
Cantor Döhne je Wolfhagen, Regierungsbezirk Kaſſel, den Adler der In⸗ 
haber des Königlichen baus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der 5 bat dem Königlich würtembergiſchen Major 
von Pfaff im Generalſtabe des XIII. (Königlich würtembergiſchen) Armee⸗ 
Corps den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem e 
öſterreichiſchen Polizei⸗Commiſſär Keldorfer zu Salzburg den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, und dem penſionirten Förſter Anton 
a beg zu La Broque, im Kreiſe Molsheim, das Allgemeine Ehrenzeichen 

erliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den ſeitherigen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Großherzoglich heſſiſchen Hofe, 
Fürſten ji Lynar, von dieſem Poſten abberufen. 

(Bekanntmachung, betreffend die Ausgabe von Schatzan⸗ 
weiſungen im Betrage von 20,000,000 M.] Auf Grund der Beſtim⸗ 
mung im § 3 Ziffer 2 des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats für das Etatsjahr 1878/79, vom 29. April 1878 (Reichs⸗ 
Geſetzblatt Seite 17) habe ich angeordnet, daß behufs der Beſchaffung von 
Betriebsfonds zur Durchführung der Münzreform unverzinsliche Schatz⸗ 
Ani im Betrage von zwanzig Millionen Mark ausgegeben werden, 
nämlich: 4 

Serie I. von 1879 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 
19. Januar bis 19. Mai 1879, 

Serie II. von 1879 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 
26. Januar bis 26. Mai 1879, 

Serie III. von 1879 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 
6. Januar bis 6. Juni 1879, 

Serie IV. von 1879 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 
13. Januar bis 13. Juni 1879. 

Berlin, den 19. Januar 1879. 

Der Reichskanzler. 
0 In Vertretung: Hofmann. 

Berlin, 21. Jan. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
empfing heute den Polizei⸗Präſidenten von Madai, nahm in Gegen⸗ 
wart Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
commandirenden Generals des Garde⸗Corps, und des Commandanten 
von Berlin, General-Majord Grafen von Wartensleben, militairiſche 
Meldungen entgegen und hörte die Vorträge des Chefs der Admi⸗ 
ralität, Generals von Stoſch, ſowie des Chefs des Militair⸗Cabinets, 
Generalmajors von Albedyll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte geſtern die 
Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. (R.⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
5 | ohne Gewähr. 

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt. 

Berlin, 21. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgen de 
Gewinne gezogen worden: 
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43 95 644 703 87 828 36 74 943 1017 111 36 70 278 (300) 333 
48000 81 407 15 18 23 529 (600) 37 639 78 85 711 843 (300) 44 
300) 2030 98 200 39 (300) 332 50 429 77 506 (3000) 29 44 97 et 
98 604 55 73 93 769 884 912 35 57 61 70 3004 15 18 125 2 
80 334 48 59 96 (300) 601 14 56 62 83 719 42 75 826 46 92 938 
(600) 4033 88 154 376 401 33 (1500) 34 (300) 40 99 538 48 54 64 
(300) 751 (3000) 66 68 93 97 849 75 83 89 958 (300) 5053 57 64 
84 112 21 68 211 73 497 506 8 27 79 (3000) 98 659 790 858 95 
900 (3000) 13 62 6000 2 31 40 93 124 50 271 84 315 26 30 (300) 
48 (1500) 80 427 34 537 663 783 807 44 47 75 84 900 (600 
86 7017 54 57 71 216 52 388 (3000) 435 53 (600) 97 517 (1500 
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1500 56 85 304 14 572 610 (300) 52 88 906 57 73 14,121 241 
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Königlich 
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509 (300) 41 617 22 714 23 56 (1500) 62 64 824 928 99 29,148 53 
269 406 (300) 11 (300) 23 40 68 76 86 520 72 (300) 660 82 734 37 
53 59 875 965 71. 
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1500) 83 (3000) 92 469 45 (300) 66 702 34 58 75 826 82 85 (600) 
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6 658 820 46 919. 
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559 61.81 604 701 67 77 810 69 76 948, 41/038 163 262 (300) 
65 84 401 2 24 (1500) 659 870 908 (1500) 55 42,140 49 70 (3000) 
81.85 200 2 (300 30 396 (1500) 427 53 64 515 27 32 603 (3000 
18 54 80 (300) 85 (600); 820 21 36 47 (600) 89. 943 51 43,027 (300 
75 77 87 (600) 89 91 143 84 208 66 320 65.68 405 (3000) 46 
O0) 51.56 (300) 69. 590 616 81 92 780 (600) 842.77 (600) 904 81 
92 44,036 (3000) 54 72 86 106 (300) 55 267 333 37 573 678 708 
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82. 
50.328 61 99 468 (300) 98 595. 601 705 11 37 (300) 67.79 836 
42 (600) 40 62 69 87 97 945 51,196 299 308 (600) 418 517 24 20 
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21 34 (1500) 36. 938 (300) 88 55,007 
27 (300) 59 77 166 79 363 414 54 55 58 72 594 720 (1500) 30 34 
(3000) 90 833 47 51 66 902 5 76 56,096 115 307 42 669 


724 34 819 74 88 911 52 77 97 99 (1500) 57,013 61:89 
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92 956. 

60,049 92 128 29 (600) 45 53 58 223 46 48 301 (300) 9 (300) 88 
500 50 52 65 622 56 66 (300) 79 705 16 87 99 866 905 11 61,001 
13 (600) 22 54 65 (600 117 37 45 237 379 432 (300) 553 57 602 
8 (600) 718 804 10 33 953 62,267 81 98 347 89 458 63 75 533 
46 (1500) 92 614 73 742 852 71 926 63,023 118 (600) 61 (300) 66 
224 96 325 40 56 (3000) 401 (300) 6 89 587 622 56 724 31 66 
(3000) 67 816 (3000) 52 (3000 64 911 35 50 (300) 64,003 34 63 17: 
(600) 84 95 217 18 (300) 41 75 (300) 377 (600) 435 40 86 519 (300) 
35 617 96 (300) 704 21 63 826 32 939 93 65,043 81 170 72 (600) 
227 35 66 (600) 91 324 91. 526 31 (300) 46 (300) 704 (600) 53 (300) 
83 824 35 82 920 43 45 66,024 53 (300 142 242 (00 78 85 352 
54 62 71 443 85 86 93 603 8 66 (300) 77 86 702 85 825 81 (300) 
910 72 (300) 81 67,007 59 66 81 10022 323 52 60 76 93 (300) 457 
515 51 751 97 809 46 68 (1500) 73 91 972 68,041 66 166 69 84 89 
278 304 9 (300) 22 67 94 417 34 53 60 88 675 741 (1500) 48 61 (300) 
884 (600) 95 98 945 88 69,065 187 90 (300) 252 96 346 462 505 
19 25 60 658 68 89 755 97 900 4 84 98. ö 
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639 42 
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O Berlin, 21. Jan. [Eitle Hoffnungen. — Miniſter⸗ 
Conſeil. — Der Reichshaushalts-Etat im Bundesrathe.] 
Officiös wird geſchrieben: Ueber die von der „Weſ.⸗Ztg.“ telegraphiſch 
gemeldete Nachricht, daß der Reichskanzler den Geſetzentwurf, betreffend 
die Strafgewalt des Reichstags, zurückziehen werde, iſt in den zu⸗ 
ſtändigen Kreiſen nichts bekannt. — Heut um 1 Uhr fand im Con⸗ 
ferenz⸗Zimmer des Abgeordnetenhauſes eine Sitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums ſtatt. Wie man hört, bildeten mehrere demnächſt im 
Abgeordnetenhauſe zur Erörterung kommende Fragen, u. A. auch die 
Stellung der Staatsregierung zu dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Strafgewalt des Reichstags, und zu dem hinſichtlich dieſes Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs im Abgeordnetenhauſe vorliegenden Antrag die Gegenſtände der 
Berathung. — Mit der geſtern Abend erfolgten Vorlegung des 
Militär⸗Etats ſind nun alle Etats in den Händen des Bundesraths. 


— 


Es hat nunmehr heute durch den Ausſchuß für Rechnungsweſen die]? 


Berathung der Special⸗Etats begonnen und man kann erwarten, daß 
die Totalberathung des Reichshaushalts bis zum 12. Februar, dem 
muthmaßlichen Tag der Reichstagseröffnung im Bundesrath beendigt 
ſein wird, ſo daß der Geſammt⸗Etat dem Reichstag bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt zugehen kann. Der Etat für die Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres fchließt mit folgenden Ausgabe⸗Poſitionen ab: Preußen fort: 
dauernde Ausgaben 249,843,728 M., einmalige 6,491,814 M., 
Königreich Sachſen fortdauernde Ausgaben 18,946,159 M., einmalige 
296,195 Mark, Königreich Würtemberg fortlaufende Ausgaben 
13,565,570 M., einmalige 659,368 M. An Einnahmen führt der 
Etat auf: bei Preußen 4,536,766 M., bei Sachſen 204,818 M., 
bei Würtemberg 245,440 M. 

[Das Herrenhaus,] das noch immer Weihnachtsferien feiert, 
wird ſeine Thätigkeit erſt am Donnerstag, den 6. Februar, wieder 
aufnehmen. Die einzelnen Mitglieder find bereits vom Präfidenten 
ſchriftlich benachrichtigt worden. 

[Das Capitel des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler,] welches am Sonnabend, den 25. d. Mts., Mittags 1 Uhr, 
ftattfinden ſollte, wird, da an demſelben Tage und zu derſelben 
Stunde die feierliche Beiſetzung der Leiche Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Heinrich der Niederlande in Delft erfolgt, nunmehr erſt 
am Montag, den 27. d. Mts., Mittags 1, Uhr, von Sr. Majeſtät 
De Kaiſer und König im hieſigen Königlichen Schloſſe abgehalten 
werden. 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878. 
Die in London erſchienene, von Sonnabend, den 18. Januar, datirte periodiſche 
Druckſchrift: „Bismarck“, herausgegeben vom Communiſtiſchen Arbeiter: 
Bildungsverein in London, welche ſich als Fortsetzung der verbotenen 
periodiſchen Druclſchrift: „Freiheit, Socialdemokratiſches Organ“, manifeſtirt. 

| Niederlande 

Amſterdam, 15. Januar. [Die Gemahlin des Prinzen 
Heinrich. — Das Schulgeſetz.] Einige heute eingetroffene 
deutſche Blätter theilen mit, die Gemahlin des Prinzen Heinrich be⸗ 
finde ſich in geſegneten Umſtänden; hier iſt bisher nichts darüber be⸗ 
kannt geworden. Die Trauer um den Verſtorbenen iſt eine allge⸗ 
meine, denn kaum je war ein Glied aus dem Hauſe Oranien vom 
Volke ſo geliebt, als Prinz Heinrich. Alle aus Anlaß der am 7. d. 
in Arolſen ſtattgehabten Vermählung des Königs geplanten öffentlichen 
Feſtlichkeiten find auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, und in den 
Schaufenſtern der Läden ſieht man ſtatt bunter Fahnenzeuge die mit 
Trauerflor umhüllte Büſte des Verſtorbenen. — Die Sammlungen 
zu dem Nationalgeſchenk für die Königin haben bisher etwa 32,000 
Gulden eingebracht, doch wird die Sammlung noch fortgeſetzt — na⸗ 
mentlich bei den Staatsbeamten — und hofft man, 45,000 Gulden 


einigem 


ralen Sinne zu Stande gekommen und die Geiſtlichkeit ein für alle 
mal aus der Schule gewieſen, aber von einem Mehr iſt bisher nicht 
die Rede geweſen. Kappeyne vermeidet es ängſtlich, irgend einen 
jener Wünſche der Liberalen auf die Tagesordnung zu ſetzen, über 
deſſen Ausführung Meinungsverſchiedenheiten unter den einzelnen 
Gruppen der Partei ausbrechen könnten. Auf größere Reformen iſt 
daher vor der Hand nicht zu rechnen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Jan. [Ang 0 Se. Durchl. Prinz Reuß IX., 
Major & la suite der Armee und Landrath aus Neuhof. 


O Hirſchberg, 20. Jan. [Handelskammerſitzung. — Noch eine 
Obduction.] In der von der hieſigen Handelskammer am vorigen 
Mittwoch abgehaltenen erſten diesjährigen Sitzung wurden, nachdem die 
bei der letzten Handelskammer wiedergewählten Mitglieder: Fabrikbeſitzer 
Hitze⸗ Petersdorf, Fabrikbeſitzer Starke und Kaufmann E. Caſſel von 
bier, ſowie Herr Fabrikbeſizer Nagel⸗Erdmannsdorf als neugewähltes 
Mitglied, in ihr Amt eingeführt worden waren, die Herren: Kaufmann 
Alberti als Vorſitzender und Fabrikbeſitzer Mende ⸗Schmiedeberg als 
deſſen Stellvertreter, wiedergewählt. Den Handelskammer⸗Etat pro 1879 
ſetzte die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe auf 1180 Mark feſt. 
den hc der von den Handelskammern zu Halle a. d. S. und Eſſen an 
den Bundesrath reſp. den Reichstag gerichteten Petitionen, betreffend die 
Abänderung des Geſetzes vom 10. Juni 1869 über die Wechſelſtempelſteuer, 


3 beſchloß die Verſammlung, der Eſſener Petition, welche beantragt, von je 


100 Mark des Wechſelbetrages 5 Pf. Stempelſteuer zu erheben, mit der 
Modification beizutreten, daß bis zu 200 M. des Wechſelbetrages 10 Pf., 
von da ab aber für jedes Hundert 5 Pf. Stempelſteuer zur Erhebung ge⸗ 
langen. In der vom Herrn Handelsminiſter gewünſchten gutachtlichen 
Aeußerung über den von der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft beim Reichskanzleramte eingebrachten Antrag auf Ver⸗ 
bot der Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht befür⸗ 
wortete die Kammer auf den Antrag des Referenten Mende⸗Schmiedeberg 
die Ablehnung des Magdeburger Antrages. — Zu dem Unglücksfall 
im biefigen Polizeigefängniſſe, durch welchen am 12. d. M. drei 
Inhaftirte ihren Tod fanden, iſt noch zu bemerken, daß am vorigen Frei⸗ 
tage auch die Section der Leiche des Zimmergeſellen Hübel aus Schönborn 
in Böhmen ſtattfand, wobei hinſichtlich der Todesurſache daſſelbe Reſultat 
ſich herausſtellte, wie bei der Section des Schmiedegeſellen Rothkirch aus 
Warmbrunn. Von der Obduction der dritten Leiche hat die Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft Abſtand genommen. 


Bolkenhain, 20. Jan. e des fürſtbiſchöflichen 
Commiſſarius und Erzprieſters Scholz.] Heute Vormittag erfolgte 
die Beerdigung des am 16. d. Mts. zu Blumenau fo plötzlich verſtorbenen 
fürſtbiſchöflichen Commiſſarius, Erzprieſters und Pfarrers Scholz in feier: 
lichſter Weiſe. Es hatten ſich zu derſelben gußer 16 katholiſchen auch zwei 
evangeliſche Geiſtliche, der Landrath und die Spitzen des Kreiſes, viele 
Lehrer und außerordentlich viel Publikum aus der Nähe und Ferne einge⸗ 
funden. Um 10 Uhr nahm die Feierlichkeit durch Gebet und Geſang, 
ſeitens des Herrn Pfarrer Neukirch von hier und eines Männerchors im 
Pfarrhauſe ihren Anfang, worauf ſich unter dem Geläut aller Glocken der 
Conduct in die nahe gelegene Kirche bewegte, woſelbſt die Leiche vor dem 
Altar aufgebahrt wurde. Nach Abhaltung eines Reguiems durch den vor⸗ 
enannten Herrn Pfarrer Neukirch hielt Herr Pfarrer Weidler aus 

upferberg die Leichenrede. Die Beiſetzung der Leiche auf dem Orts⸗Fried⸗ 
hofe ſchloß ih unmittelbar an den Trauergottesdienſt und erfolgte unter 


den üblichen Ceremonien. Anknüpfend an das letzte Wort des Verblichenen : b 


„Gebt mir Licht! ich will ſchlafen gehen“, bielt Herr Pfarrer Neulich am 
Grabe noch ein herzergreifendes, ſeelenvolles Gebet, ſegnete die Leiche ein 
und dankte in herzlichen Worten der geſammten Leichenbegleitung. Die 
übliche Abſingung des Salve Regina in der Kirche beendete die Feier. 


8 Guhrau, 20. Jan. [(Vom Standesamte. — Verein für Ge⸗ 
flüge laut.) Beim hieſigen Standesamte wurden vom October 1877 bis 
dahin 1878 123 Geburten (62 Knaben, 61 Mädchen) angemeldet. Die Zahl 
der Geſtorbenen beläuft ſich auf 131 (71 Männer, 60 Frauen). Aufgeboten 
wurden 42 Paar, getraut 24 Paar. Davon waren evangeliſch 13 Chen, 
katholiſch 5, gemiſcht 4, jüdiſch 2. — Der erſt im Frühjahre vorigen Jahres 
bierſelbſt ins Leben getretene Verein für Geflügelzucht beabſichtigt, geſtützt 
auf ſeine ernſten Beſtrebungen, in den Tagen des I., 2. und 3. März d. J. 
mit einer im Walter ſchen Garten⸗Salon zu veranſtaltenden Ausſtellung von 
Geflügel aller Art, verbunden mit Prämiirung und Verlooſung an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu treten. 


re aus der Provinz.] Neiſſe. Die hieſige liberale Zeitung 
ſchreibt: Der Caplan Auguſtin Probſt aus Wartha, bereits zweimal wegen 
Deleibigung durch Verbreitung von Druckſchriften vorbeſtraft, wurde am 
21. d. Mts. nach längerer Sizung wegen Beſchimpfung der altkatholiſchen 
Kirche und Beleidigung des Amtsvorſtehers Grafen Arko zu Gr.⸗Broſchütz, 
ſowie des Polizei⸗Inſpectors Pohris durch Verbreitung von Druckſchriften 
in der „Neiſſer Zeitung“ vom 19. September v. J. zu einer Geſammtſtrafe 
von 4 1 Gefängniß verurtheilt. Staatsanwalt hatte 6 Monate be⸗ 
antragt. 2 8 . 

+ Kattowitz. Die „Grenzztg.“ berichtet von hier: Der Kaufmann 
Zernick verließ am 19. d. M. Abends feinen Laden, um noch ein Geſchäft 
abzuwickeln. Seine Ehefrau machte Caſſa, um die Tageslooſung zu ermit⸗ 
teln, ſteckte das Geld in ein Portemonnaie und wollte eben den Laden 
chließen, als ein ziemlich gut gekleideter Menſch eintrat und um ein Almo⸗ 
en bat. Die Frau, welche ſich allein im Laden befand, ging zur Caſſa, und 
wollte dem Manne 2 Pf. reichen. In dieſem Augenblicke erhielt ſie mehrere 
Schläge mit einem Inſtrument, welches der Strolch in der Hand verborgen hatte, 
über den Kopf, worauf derſelbe die Frau zu würgen ſuchte. Durch eine raſche 
Wendung gelang es Frau Z. um Hilfe zu rufen, da der Ladentiſch in der 
Nähe der Hausthür ſteht, worauf mehrere Hausbewohner berbeieilten. Ehe 
dieſelben jedoch den Verbrecher ergreifen konnten, hatte dieſer das Weite ge⸗ 
ſucht und war nicht mehr einzuholen. Frau Z. hat denſelben jedoch ſo ge⸗ 
nau zu beſchreiben gewußt, daß man hoffen kann, ihn bald zu ermitteln. 
Die Verletzungen, welche Frau Z. erhalten, ſind glücklicherweiſe nicht lebens⸗ 
gefährlich und hoffen die Aerzte ſie bald wieder herzuſtellen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

k. Nawitſch, 20. Jan. [Tageschronik.] Geſtern feierte der hieſige 
Lohrerverein 10 6. Stiftungsfeſt. Demjelben ging eine Sitzung voran, in 
der neben geſchäftlichen Mittheilungen der Vorſitzende, Lehrer Kunert, einen 
Vortrag über Grimmelhauſen's Simpliciſſimus hielt. Der ernſten Arbeit 
folgte ein einfaches Abendbrot, das durch Mittheilungen von Aneldoten 
aus dem Lebrerleben gewürzt wurde. Der Verein zählt 14 Mitglieder; ein 
Mitglied, Lehrer Rakete aus Sierakowo, iſt im vergangenen De geſtorben. 
Die Einnahmen betrugen 41 M. 29 Pf., die Ausgaben 31 65 Pf. — 
In dem Dorfe Drezewce hieſigen Kreiſes wird ſeit längerer Zeit der Unter⸗ 
richt den Schulkindern in einem Privathauſe ertheilt, weil das Schulhaus 
äußerſt baufällig it. Der Lehrer blieb aber wohnen, weil man für das 
Leben desen dee weniger beſorgt war. Den 15. d. M. hat 0 jene 
die Polizeibehörde veranlaßt gefunden, die gänzliche Räumung des Schul⸗ 
gaufeh anzuordnen: Leider 5 im ganzen Dorfe keine Wohnung für den 
Lehrer zu beſchaffen. — In Poſſadowo brach, durch ruchloſe Hand angelegt, 
in der zum Schulhauſe gehörigen Scheune Feuer aus, durch welches das 
ganze Autgehöft abbrannte. Der Lehrer hat außer feinem Vieh und 

obiliar ſeine ſämmtlichen Vorräthe eingebüßt. — In der Näbe 
unſerer Kreisſtadt Kröben fand man am 11. d. M. im Chauſſeegraben den 
Kutſcher des Brauers Borowiez aus Goſtyn todt liegen. Derſelbe mag 
ſchlafend auf dem Wagen die Pferde in den Graben gelenkt haben, wo er 
durch das umgeſtürzte Fuhrwerk erdrückt wurde. — Künftigen Freitag ver⸗ 
läßt Herr Theater⸗Director Lehmann unſere Stadt, um in Frauſtadt einen 
Cyelus von Vorſtellungen zu ge Herr Lehmann ift, wie man hört, mit 
den Einnahmen am hieſigen Orte recht zufrieden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Januar. [Börſe.] Der Telegraph brachte bereits geſtern 
Abend aus Paris die Nachricht, daß das bisherige Miniſterium auch ferner 
in Function bleiben würde; demgemäß lauteten die Coursdepeſchen vom 
geſtrigen Boulevardverkehr günſtiger. 5 VBörſe eröffnete ebenfalls 
daraufhin das heutige Geſchaͤft in feſterer Haltung, jedoch blieb dieſe mehr 
localiſirt auf die Hauptſpeculationswerthe, während in Bezug auf die Caſſa⸗ 
papiere ſich die auch heute noch 1 Unluſt und Geſchäftsenthal⸗ 
tung geltend machte und auf dieſen Gebieten einen ftarlen Druck ausübte 
Durch eine feſte Haltung zeichneten ſich vorzugsweiſe Oeſterr. Staatsbahn 


— 
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und Creditactien, ſowie Laura-Actien aus. Für die beiden erfleren zeigten 


ſich eben nur die allgemeinen Geßchtspunkte wirkſam. Die Vorliebe, welcher 
ſich Laura⸗Actien erfreuten, darf jedoch mit den Perſpectiven, welche ſich 
neuerdings in Bezug auf die e der Eifenzölle eröffnen, in Ver⸗ 
bindung gebracht werden. Die Ultimoregulirung verſpricht diesmal einen 
beſonders leichten Verlauf. Einestheils iſt das Engagement nur unbedeutend, 
ande rentheils aber wird die Liquidation durch einen ſehr flüſſigen Geldſtand 
unterſtützt. Geld bedang für Frese as ca. 4 pCt., während feinſte Banquier 
briefe zu 3 pCt. geſucht blieben. Kleine Poſten Schatzſcheine wechſelten heute 
die Hände zu 2% pCt. 
gingen Oeſterr. Creditactien zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um. Lom⸗ 
arden blieben trotz ihrer in der jüngſten Woche erzielten Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen vernachläſſigt. Die öͤſterreichiſchen Nebenbahnen waren ſehr ſtill 
und in den Courſen wenig verändert, nur Rudolfbahn und Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger begegneten beſſerer Beachtung. Von den localen Speculations⸗ 
Effecten waren Disconto⸗Commanditantheile gedrückt hinſichtlich der Con⸗ 
ſortialbetheiligung der Disconto⸗Geſellſchaft bei dem Uebernabhmegeſchäft 
der IV. Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen der Gotthardbahn. Es notirten 
Disconto⸗Commandit ultimo 128½ — 1 — , Laurahütte ultimo 64—31 
bis 3% —3%. Auswärtige Staatsanleihen und Renten hatten ſich fast 
ausnahmslos kleiner Wertherhöhungen zu erfreuen, ohne daß die Umſätze 
eine größere Bedeutung erlangten. Von den ruſſiſchen Werthen gingen 
per ultimo Ruſſen, alte 83,40, neue 84,40—50, Orient I. 57,10, Orient II. 
56,60 —75 zu den vorbemerkten Preiſen um. Nuſſiſche Noten wenig bes 
lebt, notirten per ultimo 198 197,75, per Febr. 198,75 —85, Prämie 
200,50/2,25, 
Neu an den Markt kamen heute neuefte Kaſſeler 44% proc. Stadtanleihe, 
die in großen Summen zu 94,25pCt. gehandelt wurden. Inländiſche 
Prioritäten blieben behauptet. Gute Beachtung fanden Görlitzer C. und 
1873er Oberſchleſiſche. Neueſte Mainzer gingen zu 102 pCt. um. Für 
öſterreichiſch⸗-ungariſche Prioritäten beſtand in einzelnen Fällen gute Nach⸗ 
frage. Gotthard etwas abgeſchwächt. Ruſſiſche Prioritäten theilweiſe an⸗ 
ziehend. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Haltung für rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Sachen etwas abgeſchwächt gegen geſtern. Kleine Werthherab⸗ 
ſetzungen bildeten die Regel. Es notirten per ult. Berg. 75,90 — 7675,80, 
Koͤlniſche 1032,60, Rheiniſche 106 — 105,75. Für Caſſabahnen zeigte ſich 
mehrſeitig Kaufluſt und erwähnen wir als gut beachtet Hamburger, Stet⸗ 
tiner, Halberſtädter. Niedriger wurden Potsdamer abgegeben. Von den 
leichten Sachen gewannen Maſtricht und Nordbauſen⸗Erfurt, ſowie von den 
Stammprioritäten Hannover⸗ Altenbeken. Niedriger waren Oſtpreußiſche 
Südbahn und Märkiſch⸗Poſener. Rumänen hielten ſich etwa auf geſtrigem 
Coursniveau ziemlich feſt, ohne daß es zu belangreicheren Umſäßen kam. 
Auf dem Bankactienmarkte entwickelte ſich der Verkehr ſchleppend. Einige ⸗ 
Frage beſtand für Darmſtadt, Spielhagen, Deutſche Bank. Höhere Courſe 
bedangen ferner Maklerverein, Lübecker Commerz, Barmer Verein. Ab⸗ 
gaben drückten Gothaer Grunderedit, Preußiſche Boden, Producten⸗ und 
Handel, Pommerſche Hypotheken. Für Bergwerks⸗Actien beſtand feſte Ten⸗ 
denz. Beliebt waren Marienhütte, Kotzenau, Dortmunder A, Harkort, Weſt⸗ 
fäliſche Union, Obligationen, Donnersmarck. In Folge von Offerten gaben 
nach Braunſchw. Kohlen und Bochum A. Unter den übrigen Induſtrie⸗ 
papieren zeichneten ſich aus Eckert, Magdeburger Gas, Deſſauer Gas, Leo⸗ 
poldshall, Greppiner, während Viehmarkt niedriger angeboten blieb. Von 
Wechſeln gaben beide London, kurz Paris und Petersburg nach, während 
Wien ſich erbolte. Privatdiscont 3 pCt. 
Um 2% Uhr: Geſchäftslos. Credit 397,50, Lombarden 114, Franzoſen 
425,—, Reichsbank 152,—, Disconto⸗Commandit 128,25, Laurahütte 63,60, 
Türken 11,50, Italiener 74,75, Oeſterr. Goldrente 63,70, Ungariſche Gold⸗ 
rente 72,25, Deſterr. Silberrente 54,50, do. Papierrente 53,35, 5% Ruſſen 
84,35, Köln⸗Mindener 102,60, Rheiniſche 105,75, Galizier —, -, Bergiſche 
75,75, Rumänen 31,90, 1860er Looſe —,—, Ruſſ. Noten 197,50. 


ez., do. Gijenb.-Coup. 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,1625 bez., do. Prioritäten 
4,1625 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Jort⸗Cit bez. 
1 1 Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 . 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 
verl. —, — bez., Ruſſ. Zoll 20,64 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —.— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
en = Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
‚375 bez. 


Berlin, 21. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Bei anhaltend ſtarkem 
Nebel haben wir mäßigen Froſt. — Roggen iſt auch heute ſehr wenig um⸗ 
geſetzt auf Termine, Preiſe haben ſich behauptet, für Januar iſt ſogar eine 
Kleinigkeit mehr als geſtern bezahlt worden. Loco ging der Verkauf ſchwer⸗ 
fällig, weil Eigner gegenüber zurückhaltendem Begehr wenig Nachgiebigkeit 
zeigen. — Roggenmehl war feſter, beſonders nahe Lieferung beſſer zu bers 
werthen. — Weizen flau, Realiſirungen auf Frühjahr wirken drückend; 
ſpätere Sichten widerſtreben dem Rückſchritt, jo daß der Report größer wird. 
05 loco matt. Termine leblos. — Rüböl außerordentlich ſtill und ohne 
weſentliche Aenderung im Preiſe. — Petroleum feſter. — Spiritus wurde 
zu ermäßigten Preiſen etwas reger umgeſetzt. Das Angebot von Waare 
iſt heute recht umfangreich geweſen. 

Weizen locs 150—190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., weiß. poln. — M., ord. gelb. märk. — M. ab 
Bahn bez., per Jan. 173 M. bez., per April⸗Mai 177—176% Mark bez., 
per Mai⸗Juni 180—179 M. bez. per Juni⸗Juli 188—182% M. bez. 
Gek. — Cir. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 115—129 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 115—122 M., inländiſcher 
124 bis 125 Mark, hochfeiner inländ. 126—127 M. ab Bahn bez., per 
Jan. 123% M. bez., per Jan.⸗Februar 123 M. bez., per Febr.⸗März. 
122% M. bez., per April⸗Mai 121% M. bez., per Mai uni 121% M. 
bez., per e 122% M. bez., per Juli⸗Auguſt 123 M. bez., per 
September⸗October 126—125% M. bez. Gek. — Etr. Kündigungspreis 
— Mark. — Gerſte loco 110—185 M. nech Qualität gefordert. — Mais 
loco 116 bis 120 M. nach Qualität gefordert, neuer ungariſcher — M. 
ab Bahn bez. — Hafer loco 98—138 M. pro 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 105—117 M. bez., ruſſiſcher 103—116 
M. bez., pommerſcher 113 bis 118 M. bez., ſchleſiſcher 113 bis 123 
M. bez., böhmiſcher 113—123 M., feiner weißer pommerſcher und mecklen⸗ 
burgiſcher 120—124 M. ab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher — M. bez., 
per Jan. — M. bez per Januar⸗Februar — M 
116 M. Gd., per Mai⸗Jund 118 Mark bez., per Juni⸗Juli — M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Koch⸗ 
waare 132 bis 185 Mark, Futterwaare 113—127 M. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 19,25 bis 17,75 M. bez., 
Nr. 0 und 1: 17,50 —16,25 M. — 9 pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0: 24,50 —23,50 M., Nr. 0 und 1: 23,50—22,50 
M. bez. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack 
det anuar 17,50 M. bez., per Januar⸗Februar 17,50 M. bez., per 

ebr.⸗März 17,0 Mark bez., per Marz⸗April — M. bez., per April⸗Mai 
17,50 M. bez. per Mai⸗Juni 17,55 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez. 


Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Delfaaten: Winter⸗ 


raps loco 228—245 M. bez., Winterrübſen loco 220 bis 235 M. bez. 
— Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 56 M. bez., per 
Januar 56 M. bez., per Januar⸗Februar 56 M. bez., per Februar⸗Mär 


— M. bez., per April:Mai 56,8—56,9 M. bez., per Mai⸗Juni 57—57,2, 


M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Leindbl loco 
57 M. — Petroleum loco per 100 Klo incl Faß 21,2 M. bez., per 
Januar 21 M. bez., per Jan.⸗Februar 21 Mark bez., per Februar⸗ 
März 21 M. bez., per März⸗April 21 M. bez., per April⸗Mai — M. 


bez., per September⸗October 24 M. bez. Gekünd. — Centner. Kündigungs⸗ 


preis — Mark. 


Spiritus loco ohne 821 52,3—52,2—52,3 M. bez., per Januar 52,2. 


bis 52,1 Mark bez., per Januar⸗Februar 52,2—52,1 M. bez., per Apill⸗ 


Mai 53,4 53 —53,1 M. bez., per Mai⸗Juni 53,3—53,2— 53,3 M. 


per Juni⸗Juli 54,4—54,2 Mark bez, 15 Juli⸗Auguſt 55,3—55,2 M. bez., 
ae ugu Baal 55,8—55,5 Mark bez. Gel. — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — Ma 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 21.4322. ] Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
— 503 — 85,5 — 14°3 


Luſt wärme 5 1 8 

Luftdruck bei oo. 333% 56 334,33 334002 
Münter: 1% 06 097 0,42, 

Dunſtſättigungg 88 pCt. 86. pCt. 88 vt. 
inn; d „ „SO. 1. SO 2. 
Wi bewöllt. | bewöllt. heiter. 


a 


Von den internationalen Speculationspapieren 


Deutſche Anleihen und preußiſche Fonds ſtill aber feſt. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.-Cp. 172,75 


bez., per April⸗Mai 


bez., 


et 


Fonds- und Geld-Course. 
Deutsche Reichs- Aul.] 4 | 95,2 
Wente Anleihe 


e eee 52 1 i 


(Emdschaft. Central! 
Kur- Me Neumärk. 4 


Rentenbrlete. prandbrlefe. 


ıWestfäl. u. 1 


—— Prüm, Anl, 
Baierische 4% Anleihe!4 
Cöln-Mind,Pramiensch/öl/; 
Bäche. Rente von 187603 


Zurh, 40 Thaler-Loose 242.90 bz 
Badische 35 F1.-Loose 147,50 bz 
Praunschw. Präm.-Anleihe 82,40 ba 
Oldenburger Loose 140,30 bz 


ee 


87 


beagle Hyp. > bb. 
undd Cent. Bod. „Cr. 20 100% 2 bz 
de, rückzb. 5 110% 


Kündb. Ip. Schuld. do. 
- -Anth. Nord-G. C- B 


7 NN 


40. 4 

40. 5% Pf. rkzlbr. m. 11015 
40. 44½ do. do. m. 11041 

Heininger Präm.-Pfdb.|4 

tdb. d.Oest.Bd.-Cx.-Ge. t 

Schles. Bodener. 1 8 


do. 
Züdd. Bod.-Cred.-Pfab.|5 
do. 40. 41 


Ausländische Fonds, 
Vest, En 50 * 0 


7 


— 


40. ö4er Pram. Anl. A 
er Lott.-Anl. v. 60 . 


Auge. Präm.-Anl. v. 


tr EN 


do. Oxient-Anl. v. 1555 5 
do, 


do, Bod.-Cred.-Pfäbr,|5 
‘ Go. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.]5 

Auss.-Poln,Schatz-Obl. 4 
5 Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 
Bee Wan p. 15 6 


. Baab- en 100 Phi 14 
- Rumänische et 18 
Türkische Anleihe 


lo. Loose (Mu. p. 8 011 
ee -Eisnb,-Ani, 


Kr Bchwodische 10 Thlr. Wale 32 
Finnische 10 Thlr.-Loose 309,70 B 
Türken-Loase 36,50 bz 


5 E * 
\ 9 Mark. 1 II. 315 


Brest. Freib. Sera 
Li 


57 ale Boran. Guben a 
8 Mannover- Alteubeke 1 6 


do. do, 11 Em. a 100,59 6 
3¹ 


Senleev. Eisenbahn 
: n du Ar. 


a eie Daun 5 


ne. Oderderg . = 
Ung. 1 


e 1 AH 


0% . 
997 — südl, Stanisbahn 3 


Berliner Börse vom 21. Januar 1879. 


nun 


r ee 100 FI. 
40. 


rl 1 Lstr. 72 5 1 4 


Petersburg 100 R. 
Warschau 100 R. 
Wien 100 FI. 
do. „ . 


vucalen — — 

zo ver. 
AKapoleon 16,178 bs 
'mperials = — 


Eisenbahn-Siamım-Aötien, 


Berg. "Märkische, 


Berlin-Anhalt 83 


Berlin- Dresden. 
Berlin-Görlitz . . 
Berlin-Hamburg. 


Berl.-Potsd-Magdbſ 31 


Berlin-Stettin .. 
Böhm, Westbahn 
Bresl.-Freib..... 
Cö!n.Minden,. .. 
Dux-Bodenbach.-B.] 6 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Öderberg 
Kronpr, Rudolſb. 
Ludwigsh.-Bexb. 
Märk.- Posener 
Magdeb.-Halberst. 


Oest. Südb. (Lomb. ) 
Ostpreuss, Südb. 
Rechte-O.-U.-B. 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Khein-Nahe-Bahn. 
Rumän, Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard - Posener 
Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien. 


Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitzer 
Bresiau-Warschau 
Haile-Sorau-Gub. . 
Hannover - Altenb 
Kohlfurt-Falkenb, 
Märkisch -Posener 
Magdeb.-Halberst, 

do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn. 8 
Bechte-O.-U.-E.. . 
Rumänier „ .... 
Saal-Bahn .„...x 
Weimar-Gera ... 


Alg. Deus. Mnnd.-G.| - 
Anglo DeutscheBk. 


Mainz-Ludwigsh. 
Niederschl.-Märk, . 
Oberechl.A.C,D,E 

do, B. 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 
Oest. Nordwestb. 5 


Berl. Kassen- Var. 815 — 


0 
6 


Berl. Handels-Ger/ 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 
Braunschw. Bank. 
Bresl. Disc.-Ban 


2 


Bresl. Wechslerb 5¼ 


Coburg, Cred.-Bnk.] 5 
Danziger Priv.-Bk.] 0 


Darmst, Creditbk,| 6, 
' 


Därmst, Zettelbkf 5% 
Deutsche Bank . 


do. Reicksbank 6,29 
do. Hyp.-B. Berlin Zi 


Disc.-Comm.-Anth. 
do. ult. 


. nk. 6½ 
junge) 5½ 


Goth. Grunderedb, — 
do. Junge 


Hamb. Vereins-B. 10% 


Hannev, Bank. 
Königsb. Ver. -Bnk. 6 
Lndw.-B.Kwilecki.) 0 


Leipa. Cred.-Anst.] 52% 
Luxemburg. Bank] 6¼ 
Magdeburger do. 20 


Meininger do. 


Nordd. Bank ...| 8½ 


Nordd, Grunder.-B.] 5 
Oberlausitzer Bk. 3 


Oest. Cred.-Actien] 81, 
Posener Pro.-Bank| 6½ 


Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| # 


Pr. Cent-Bod-Crd.| Da 


Sächs. Bank. 
Schl. Bank-Verein 
Velmar. Bank . 


Wiener Unionsbk. 315 


Berliner Bank 
Berl. Bankverein] — 
Berl. Wechsler- B. 
Centralb. f. Genos.)| — 
Deutsche Unionsb.| — 
Gwb. Schuster u. C. — 
Moldauer Lds.-Bk.“ — 
Ostdeutsche Bank — 
Pr. Credit- Anstalt — 
Sächs. Cred.-Bank| — 
Schl. Vereinsbank| — 
Thüringer Bank 0 


industrle-Paplere. 
Berl. Eisenb.-Bd-A.| — 3 


D. Eisenbahnb.-G.| 0 
do, Reichs- u. Co.-B.] 0 
Märk. Sch. Masch. G 0 
Nordd. Gummifab. 4 
Westend, Com.-G,| — 


Pr. Hyp.-Vers.-Aot.| 8 
Schles. Feuervers.|2 


8 
Dortm. nion. 

do. Abgest. 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer. 
Marienhütte 
Cons. Redenhütte. 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinkh.-Actien 

do. St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz. . 
Voxwärtshütte. 


e 2 


== 


2 


116114114 


S228 


Baltischer Lloyd . 
Bresl, Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoff. s Wag. Fabr. 
O.-Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind. 
do. Porzellan 4 
Wilhelmsh, MA. 


* 
a 


Bank-Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuns ö pOt. 


Sage Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, 21. Jan. 


8 Telegr.⸗Bureau.) 


5 Der zur hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft 
i ehe Bei Graf Herbert Bismarck wird demnächſt hier 


1 Luzzatti legte den Bericht über den 
f erden mit Oeſterreich vor, der Senat ſetzte die Berathung 
der Interpellation e über die * Politik in. 


Osst, Bin. 173,50 bs 
do, Silbergd 173.25 bz 
Russ, BKn. 197,39 ba 
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und Artom ſtellten Betrachtungen über dle Politik der früheren Ca⸗ 
binete an. Jacint fagt, der Berliner Vertrag ſchädigte Italien nicht, St 
man müſſe deſſen Durchführung abwarten. Eine gute innere Politik! 
ſei nothwendig. Montezenolo beantragt folgende Tagesordnung: Der 
Senat überzeugt, daß es zur unveränderten Auftechthaltung des An⸗ 
ſehens der Nation und deren Inſtitutionen nicht nur einer legalen 
Ausführung der Verträge, ſondern auch einer anderen Politik bedarf, 
welche weder das finanzielle Gleichgewicht, noch die Militärorganiſation 
ſtört, geht zur Tagesordnung über. Pepoli meint, Italien ſolle im 
Orient die Nationalitäts⸗Politik unterſtützen und befürwortet die Allianz 
mit Oeſterreich, deſſen Beſtimmung die Reorganiſtrung der ſlaviſchen Völ⸗ 
kergruppen ſei. Depretis, auf die diplomatiſche Geſchichte der letzten Jahre 
einen Rückblick werfend, ſagt: Die auswärtige Politik des erſten 
Miniſteriums der Linken war ſtets die loyale Beobachtung der be⸗ 
ſtehenden Verträge. Die Neutralitätspolitik proclamirend, wollte es 
nicht die Politik der Iſolirung und Enthaltung proclamiren. Als der 
Redner aus dem Miniſterium ſchied, genoß Italien die Sympathien] 9 
der Völker und das Vertrauen der Regierungen. Wie 1875 thut 
Italien auch jetzt das Moͤglichſte, um die Lage der chriſtlichen Völker⸗ 
ſchaften in der Türkei zu verbeſſern. Der Redner glaubt nicht die 
Behauptungen der Gegner von der Abſicht der Regierungen, neue 
Gebietstheile im Mittelmeere zu erwerben und Albanien zu occupiren, 
erſt ausdrücklich dementiren zu müſſen. Der Miniſter läugnet, daß 
die auswärtige Politik, ſo lange er im Amte war, nicht mit der in⸗ 
neren im Einklang geweſen ſei. Der Miniſter betont, daß die 
Regierung den Berliner Vertrag loyal zu beobachten gedenke und zeigt 
an, daß die griechiſche Grenzregulirungs⸗Commiſſion zur Erfüllung 
ihrer Aufgabe abgegangen ſei; er erwähnt, daß die tuneſiſche Frage 
beigelegt ſei und wiederholt ſchließlich die Erklärung, die Regierung 
werde eine loyale und aufrichtige Politik befolgen. 

Verſailles, 21. Jan. Dem Senat und der Kammer wurde 
mitgetheilt, Say lege Donnerstag das Budget vor. 

Paris, 21. Jan. „Temps“ hebt hervor, die geſtrige Abſtimmung 
der Kammer ſei keineswegs nur ein Scheinfriede, ſondern die Con⸗ 
ſolidirung des Miniſteriums. Die Abſtimmung zeigte den Werth der 
gegenwärtigen Regierungsmitglieder und die Unzulänglichkeit präſum⸗ 
tiver Nachfolger. Gambetta ſtimmte geſtern mit der äußerſten Linken]! 
für die einfache Tagesordnung und enthielt ſich der Abſtimmung über 
die Tagesordnung Ferry. Der „Moniteur“ meldet: General Tetebore, 
Commandeur der Diviſion in Mans, würde zum Generalſtabschef 
ernannt werden. 

Belgrad, 21. Jan. Die Skupſchtina beſchloß, die Frage wegen 
Gleichſtellung der Juden bezüglich der bürgerlichen Rechte nicht zu be⸗ 
rathen, bevor die Capitulationen abgeſchloſſen ſeien, welche Legationen 
der fremden Mächte in Belgrad errichten. 

Petersburg, 21. Jan. Die „Agence Ruſſe“ will wiſſen, den 
auf der türkiſchen Botſchaft eingegangenen Nachrichten zufolge ſollte 
die Unterzeichnung des definitiven Friedensvertrages heute ſtattfinden. 

Paris, 21. Jan. Die äußerſte Linke der Kammer vereinbarte 
den Antrag über den Erlaß einer gänzlichen vollſtändigen Amneſtie, 
den auch 60 Deputirte der anderen Linkengruppen unterzeichnen. 
Einen identiſchen Antrag wird Victor Hugo im Senat vorlegen. 

Alexandrien, 20. Jan. In einer heute ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung der Gläubiger der egyptiſchen ſchwebenden Staatsſchuld gelangte 
die Antwort des Finanzminiſters auf die letzten Erklärungen der 
Gläubiger zur Verleſung. In derſelben wird auf die andauernden 
Schwierigkeiten der Lage hingewieſen und erklärt, daß der Unterſtaats⸗ 4 
Seeretär Blum feine Vorſchläge nur unter der Bedingung gemacht 
habe, daß die Sequeſtration auf die an den Staat cedirten Familien⸗ 2 
güter des Khedive aufgehoben werde. Da dieſe Bedingung nicht er⸗ 
füllt worden, ſei die Lage dieſelbe, die ſie vorher geweſen. Der Mi⸗ 
niſter beabſichtige weitere Schritte zur Aufhebung des Segqueſters, 
denn es ſei ſchlechterdings nothwendig, daß bezüglich der Hypothek des 
Hauſes Rothſchild eine Regelung eintrete. Das Haus Rothſchild habe 
erklärt, daß es abſolut keine Zahlung leiſten werde, wenn die Hypothek] 
nicht geregelt ſei. Sobald der Miniſter von dem Hauſe Rothſchild 
Zahlung erhalte, würde er den Gläubigern verhältnißmäßige Zahlun⸗ 
gen leiſten. Schließlich erklärt der Miniſter die früheren Anerbietun⸗ 
gen des Unterſtaatsſecretärs Blum ausdrücklich für nichtig und lehnt 
jedes Eingehen auf weitere Verhandlungen ab. „Jeder Gläubiger] — 
könne thun, was er wolle.“ 

Calcutta, 21. Jan. Officiell. 3000 nahe Tanks verſammelte 
Waziaſis wurden zerſtreut, nachdem ihre unbedeutenden Angriffe auf 
Nachbardörfer zurückgewieſen worden waren. 


(Aus Hirſch⸗ telegraphiſchem Bureau!) 

Wien, 21. Jan. Nachrichten aus Sophia melden, daß die Dele⸗ 
girten der Großmächte daſelbſt nur noch die Ankunft des deutſchen 
Commiſſars und Conſuls in Beirut, Brienning, abwarten, um ſich 
dann ſofort nach Tirnowa zu begeben, wo die bulgariſche National: 
verſammlung am 30. d. M. eröffnet werden ſoll. Nach Einholung 
der Entſcheidung der Signatarmächte wurde der ruſſiſche Delegirte, 
General Davidoff, von den Arbeiten der europäiſchen Control⸗Com⸗ 
miſſion ausgeſchloſſen. 

Konſtantinopel, 21. Jan. Khalil Cherif Paſcha, früher türkiſcher 
Botſchafter in Paris, iſt hier geſtorben. Der Sultan hat befohlen, 
daß die Koſten des feierlichen Begräbniſſes von der kaiſerlichen Cioil⸗ 
liſte beſtritten werden. 

Konſtantinopel, 20. Jan. Wie verlautet, wird auf beſonderen 
Befehl des Sultans das über Suleiman Paſcha gefällte Urtheil einer 
Reviſion unterzogen, da daſſelbe nur mit einer Stimme Majorität 
gefällt wurde. — Die türkiſchen Commiſſare Chehab Bey und Vekil 
Efendi, welche ihre Arbeiten betreffs Feſtſtellung der türkiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze von Batum wegen ſchlechten Wetters ſeiner Zeit einſtellten 
und, einer Einladung des Großfürſten Michael folgend, in Tiflis 
ihren Aufenthalt genommen haben, ſind nach Konſtantinopel berufen 
worden. Dieſelben werden im Frühjahre wieder ihre Arbeiten auf⸗ 
nehmen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 21. Jan., Abends. (W. 8 edle 3% Rente 77, 05. 


Neueſte Anleihe 1872 113, 77. Türken —, —. e Egyptier 251, 87. 
Banque ottoman —, —. It taliener —, —. eins —, —. Deiterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 715 81. Spanier exter. —, —, inter. 

—. — Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Neueſte Ruſſen m 
Türkenlooſe —, —- Amortiſirbare —,. — 


uhig. 
Frankfurt a. M., 21 1 Arberg. > 5 10 ie Fi 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 455. Pari jener 
Wechſel 173, 40. Böbhmiſche Weſtbahn 139 4. Ifobetkbahı 188%: 
Galizier 197. W *) 212, Lombarden ) 5604 Nordweſtbahn 
96%. Silberrente Papierrente 53%. Oeſterr. Goldrente 63%. 
Ungar. Goldrente 72705 taliener —. Ruſſ. Bodencredit 74%. Ruſſen 
1872 83%. Neue ruſſiſche Anleihe 841%. 1860er Looſe 110% . 1864er Looſe 
260, 00. Creditactien “) 199%. Oeſt. National: Bank 675, Darmſtädter 
Bank 114. Deininger' Bank 73%. Hell. Lubmi jgsbahn. 6 67. pb e 
Staatslooſe —, — Schapanmeifungen 102%. do. Oſtba bliga⸗ 
tionen II. 64%. Ente Pacific 105%. Reichsbank 152, Rei „Anlelb⸗ 
95%. II. Orientanleihe 56%. Discont — pCt. Zelt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 1981, Franzoſen 212%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldene —, Ungar. E —, Galizier —, —, 
1877er Ruſſen — 8 


janıtar, Hoheit e ne du Gora 8 
Si. Been. f Merz, ilberrente . Calden 68%, 
72%, Feder 198%, 18505 ei 110 e 529. 6 e 
138, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 84 ereinsbank 120%, 3 
te 83, Commerzbank 100 ½, Nordd &e 136%, Anglo⸗deutſche 36, 
tern. Bank 84%, Amerik. de 1885 98, Köln⸗Minden. St. 102 4, Rbein. 
505 do. 105%, Bergiſch⸗Markiſche do. 75%, Disconto 3 pCt. — Matt. 
5 lber in Barren per Kilogr 150, 00 Br., 149, 50 Gd. 
Er 2 g London lang 20, 31 Br. 20, 25 Gd., London kurz 
20, 47 Br., 20 37 Gd., Amſterdam 167, 40 Br., 166 80 Gd. Wien 171, 
75 Br., 169, 75 Gd, Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburger Wechſel 
197, 50 Br., 193, 50 Gd. 

Hamburg, 21. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] a loce unver⸗ 
ändert, auf Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Weizen per April⸗Mai 178 Br., 177 Gd., per Mai⸗Juni 181 Br., 180 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 118 Br., 117 Gb., per Mai⸗Juni 119 Br., 118 Gd. 
Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ftill, In 58, per 1 58%. Spi⸗ 
ritus ruhig, per Januar 43% Br., per Febr.⸗März 43% Br., per April⸗ 
Mai 43% Br., per Mai⸗Juni 3% Br. Kaffee ſeſt, Umſatz 3000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loco 9, 20 Br., 9, „00 Gd., per Januar 

9, 00 Gd., per Februar⸗März 9, 40 G Gd. — Wetter: Froſt. 

Liverp ol, 21. ed Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ball. Unverändert. Tagesimport 10,000 Ball., 
davon 7000 B. amerikaniſche, 3000 B. Pernam. 

Liverpool, 21. Januar, Nachmittags. Baummolle] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
ee 1 amerikaniſche Januar⸗Februar⸗ und Februar⸗März⸗ 

ieferung 5% D. 

Mancheſter, 21. Januar, Nachm. 12r Water Armitage 6%, 12r Water 
Taylor 7, 20r Water Micholls 8, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clayton 9, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Wilkinſon 10, 36r Warp⸗ 
Sans Qualität Rowland 9, 40r Double Weſton 9%, 60r Double Weſton 

13%, Printers % ho 8% yid. 87. — Felt. 

Petersburg, 21. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 23, do. Hamburg 3 M. 198%, do. Amſterdam 3 M. 117, 
do. Paris 3 M. 25%, e Anleihe de 1864 (geſt.) 231%, 
do. de 1866 (geſt.) 232%, Ruſſ. Anl. de 1873 133%, Impeérials 8, 50. 
el Eiſenbahnen 243%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbrieſe 119 742 

rivatdiscon 

We. 21. Jan., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 60, 00. Weizen loco 13, 25. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 60. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 14, 75. — Wetter: 12 Grad Kälte. 

Newyork, 21. Jan., Abends 6 Uhr. 12 . T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 
195 nz —. Wechſel auf London 4, 8 250 fundirte Anleihe 

07. ½ Bonds de 1887 102% Bahn 24. Baumwolle in 
Newport. 9%, do. in New⸗Orleans 6 7 wil Petroleum in Newyork 944. 
Raff. enden in Philadelphia 9%. Meb 3, 70. Mais (old mixed) 48. 
Rother 3 1, 11. Kaffee Rio 14%. Havanna = Zuder 6%. 
2 Schmalz (Tarte Wilco) 6%. Speck (ſhort clear) 4%. 

albabn —. 

Köni gsberg , 21. Jan., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
nber Ro gen in loco 121/122pfünd. 2000 Pfund Zollgewicht 
106,25, pr. Frühjahr „pr. Mai⸗Juni 109,00. — Gerſte unverändert. 
Ha Safer flau, loco pr. 2000 Pd. Zollgew. 100,00, pr. Frühjahr 94,00. Weiße 

Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht neue feinſte Kochwaare 120,00. Spiritus 
— 100 Ltr. 100 pCt. loco. 52,25, pr. Januar 52,25, pr. Frübjahr 53,75. 

etter: Schneeluft. 
Danzig, 21. Januar. Pod Wund uli Weizen ſchle Dh, Umſatz 
300 To. Bunter pr. 2000 Pfund Zollgewicht 160002165 „00, hellbunter 
171,00 bis 177,00, hochbunter und gi ig 178,00—182 „00, ruſſiſcher ab⸗ 
fallend 135.00—155 „ do. beſſerer 200 180,00, pr. April: Mai 180,00, 
pr. Mai⸗Juni 181,00. Roggen ruhig 120pfe. loco pr. 2000 Pf und. 
gelben. inländiſcher 108,00, do. loco ruſſiſcher 100,00 — 101,00, per Shrile 
ai 115,00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. 1100011700. Große 
Et r. 200 Pfd. Zollgewicht 115,00—121,00, Spiritus pr. 100 Liter 

oco 5 

Peſt, 21. a Vormittags 11 Uhr. [Bropuctenmertt] g Weizen 
sel und e Bat 65K 500 ion 1 85 0 Fakjabr 

afer ver ja d., a anat) per jahr 

2 118 21 e . Diss f 16% Scene 

ar Januar, Nachm. [Pro Se enmar ußberi 
7 5 11 rubig, de 9 9 Januar 27, od, pr. Februar 27, 00, per äry- April 
März: 27, 2% Mehl rubig, per Januar 59, 50, per Februar 
50, 25, per Mer Avril 59, 50, per März⸗Jun 59, 75. Rübol be auptet, 
per Januar 82, 50, per Februar 82, 50, per März April 82, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 83, 25. Spiritus matt, per Januar 60, 75, per Mai⸗ Auguſt 59, 75. 
1 Bereit, Nachmitt Kohn big, Nr. 1013 
ari anuar, Nachmittag. ter ruhig, Nr. pr. 
sus pr. 100 Klar 51, 25, Nr. 5/7/8 pr. Januar per 100 Klgr. 57, 25. 
eißer Zucker 5 Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 60, 75 per Febr. 
60, 75, per Mai⸗Auguſt 62, 25. 

London, 21. Januar. Havannazuder Nr. 12 22 Y. Stetig. 

Antwerpen, 21. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. ee 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 23 bez. und Br., 
per $ Finne 23 bez. u. Br., per März 23% Br., per Septhr.⸗Decbr. 26 Br. 


erpen, 21. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht. un id Roggen flau. Hafer weichend. Gerſte ſchleppend. 
CCC!!! ĩͤ dTſycTyTcTTſyrTſyrTrTyſTTſhſrTſTTſyhrTThhhcTTTTrTThrhThTThhchTThTPTTTTTTTTTTTWTT 


r Breslau, 22. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
2 6 => im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ſchwachem Angebot Preiſe un⸗ 
verände 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,30—15,70— 17,0 Mark, neuer gelber 13,00 15,40 bis 16,40 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

oggen, feine Qualitäten 8 pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 11,60 
bis 42 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 12,10 bis 13,10 
Mark, weiße 13,70—14,30 Mark. 

b 910 1 ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00: 

i D 

Mais ohne 3 pr. 100 pe: 9,50—10,00—10,50 Mark. 

Erbſen ſchwacher Um ab, pr. 100 'ilogr. 12,00—13 0015,00 Mark, 
Victoria⸗ 15,00—16,50—18,00 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogt. gelbe 7,50—7,80 bis 8,10 
Mark, blaue „00 Merk. 

Wicken ſ wacher Umſag, pr. 100 Kilogr. 10, . „0011,60 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein 105 beachtet. 

Pro 5 netto in er und 3 


Schlag⸗ Leinſaat 

Winterraps 24 — 9 = 18 25 
Winterrübſen . 23 25 20 25 18 25 
Sommerrübſen -.- 23 25 20 25 18 3 
Leindotte r 19 — 18 — 17 


Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 DR 6,30—6,60 Mart. 
1 ale en ... ee 
n ſchwache Kaufluſt, rother nur fei x 
fear a U boch eh weißer matt, pr. 50 Kilogr. 42—54 
bis 60-66 ark, bochfeiner über Notiz. 
5 m otbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 15,50—18,50—20 Mark. 

; ars ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75— 26,75 
Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbacken 18 6018,50 Mart, 

Roggen⸗Futtermehl 8-9 Mark, Weizenkleie 7007,50 Mark. 


u 2,30— 2,80. Mark pr. 50 Kilo 
e 18,00 19,00 Marz pr. Schock & 600 Kilogr. 


Breslau, 22. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 32 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
Eisſtand. 5 


Dr. Hönig’s ae übte Putzmacherin 
“für ine en etc. 141139 empfichl 17 in und enter Pe mm Sanfe 
Breslau, Gartenstrasse 46 c. Ida de, Stockgaſſe 28 


Echt astrachaner Caviar 


in großkörniger hellgrauer Waare offerirt das Brutto⸗ Pfd. & 4,50 


Li. Silbermann, Myslowitz OS. an 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


